Nr. 112. 


ber im Boreus zu fahlende 

Abonnenea . Betrag ( 

nebſt e 
Jahr 


bl. 8. 40, p. Halbjabz 


Preis ver einzel⸗ 
3 Kop., mit der 
Sonntags Beilage 10 Kop. 


. Jahrgang. 


Erſchelnt wöchentlich 
12 Mal. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerflraße 140, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Intaber: J. Winkopf. 


Telephon 26— 8%. 


Freitag, den (24. Februar) 8. März 1912. 


Neue badzer Zeitung 


n 
3 

Abend Ausgabe, 
Iujerate tojten: uu! det 
J. Seite m Argefpaltene Non 
vareillzelle oder deren Raun 
90 Kop. und auf der 8 eſpab 
tenen Inſeratenſeiſe 9 Kop. 
für dar Ausland 70 Pfennig 
zeip. 25 Pfaunz. Neklamen 
80 Kop. pro Petitzekl⸗ oder 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle, Annoncen 
Bureaus des In- und Ausz. 

jandes angenommen, 


271. 


Abonnements⸗Exemplar. 


. E 

2 2 = 885 8 33 88 : Sonnabend, ben a 1912, 
Variete Nelenenhof au Unwiederruflich vorletzter 
Eren intern. Damen⸗Ringkampf 
Varieté - Cabaret La belle 


Colosseu 


—— Zachodiia 53 — 
Vorzügliches. Programm. 
Auftret. d. Sternes d. Soubretten 


j Grand-Hoteı Theate 


und Geschmack, 


Versuchen Sie 


CoolieBrand 


* „MOBERNE“ krötka-Sir. f. 


Außer Programm: 


„Liebe bis über das Grab hinaus“ | 


Drama aus dem modernen Laben in 3 Tel, Sänge 1000 Meter, geſpfelt von 
den. beflen Kräften in Kopenhagen und verſchiedene andere hochinbereſſ. Biber. 


den anerkaunt besten Cat a0, 


2 SOOLIE BRAND.” 


| 
| 
| 


3101 
* 


nübertroffen an Reinheit, Kraft 
c Nur echt mit nachstehender crade- Marke. 


PureCocoa 


The Indian Tea Planters Combination, London. 


Alleiniger Vertreter für das russ. Reich: 


er, Lodz, Telefon 13-27. 


Erhältlich in den besseren Koloninalwaren-Handlungen in ½, ½ und ½ % Original- Büchsen. (2870 
m o' ————— — —— ——L—t 


soll in jedem spar- 
in 15 ‘Minuten. die 
igste Wäsche, ohne Rumpeln, 


Rubnit 
| it 
„nun 
samen Hause sein! 
mittelst gewönlichem Kochen. 


„Rubntt*, reinigt 
schmutzigste 
BE Absolute: Unsohädllehkeit 
„Rubpits“ garantiert! ug 
Zur Vertrautmachung des P. I. Pub- 
kums mit Anwendung e finden 
alltäglich von 5 bis 7 Uhr nachmittags 
ı Probewäschen statt im 
Spezialladen, Cegielniana 27 
1 wo jeder einige Stücke eigener Wäsche I 


zum Probe- Waschen mitbringen darl. 


Bahnärgtices Kabinett [10185 


L.SLADKIN, au. 


Sir. 4, 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Juſti⸗ 
tuts d,H0fahnarztes Engel in Berlin 
Speolallst far zahnärztliche Metall- 
Aschnik, Goldkrouen. Brücken (tünftlicht 
obne Gau nien], Gold- und Porzel- 
an-Plomben. Miegulftruug ſchlef gewachfener 
2 Spt echſtun der von 10-1 u. von 4—8 
ihr, an Sont- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


Mar lament. 
Neichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
155 F. Petersburg, 7. März. 
Den Vorſiß führt Prüſident Akim w. 
eſetzt wird die paragraphenweiſe Leſung 
bro der Kommiſſion über die Reor⸗ 
ganifation der örtlichen Gericht 


Die 88 28.—28 betreffend die Geſchäftsfüh⸗ 
rung in den Woloſtgerichten werden in der Re⸗ 


daktion der Fummiſſion angenommen. 

Hierauf ſchreitet der Reichsrat zur Beratung 
der Paragraphen betreffend dag obere Sſelogerichl. 

Sinowjem beingt in Vorſchlag sämtliche Pas 
kangraphen zu ſtreichen, inden er die Anſicht ver⸗ 
tritt, daß die nene Form des Appelationsgerichts, 
iu denen die Bauern unter dem Vorſitz des 
Herrn die Prozeſſe leiten werden, durchaus kein 
ſelhſtändiges Gericht ſchaffen wird. Es ſei viel 
einfacher, in der Eigenſchaft als Appelations 
gericht das bisherige Friedensrichterplenum zu be⸗ 

55 


Gegen dieſen Vorſchlag proteſtieren der Re⸗ 
ferent und der Juſtiz min iſter, worauf 
dieſer abgelehnt wird. 1 

\ Bis zur Pauſe werden die 88 2931 auge⸗ 
kommen. 


4 ROZ IA BERLINSEI 


3 ISAAK. SCHATZKI 
2 Verlobte 


% Lodz im März 1918, 5 1 


Zur Verlobung meiner Schwester 
LOTKA HOROWITZ 
mit Herrn MARCUS LASSMANN. 


gratuliere herzlichst. 
so Abram L Horowitz. 


2 


= 


Der zweite Teil der Sitzung iſt der weiteren 
paragraphenweiſen Beratung der Geſetzesvorlage 
über die Reorganiſation der Woloſtge⸗ 
richte gewidmet. 


Der Abſchnitt, der die Kontrolle und Ver⸗ 
antwortlichkeit feſtſetzt und die 8s 42 —53 
faßt, wird in der Nedaktion der Komm 
Debatten angenommen. 

Lebhafte und anhaltende Debatten ruft 8 54 
hervar, d. h. der erſte Paragraph des Abſchnitts 
betreffend die Angelegenheiten, die der Kompetenz 
det Woloſtgericht unterliegen jollen. 

Auf Antrag Stiſchinsk eis wurde diefer Pa⸗ 
ragraph dahin abgeändert, daß der Kompetenz 
der Woloſtgerichte unterliege ſollen: ſämtliche 
Zivilklagen zwiſchen den Bauern und denjenigen 
Perſonen, die der Banernverwaltung unterſtellt find, 
die Zipilklagen zwiſchen Bauern und Einwohnern 
von Kirchdörfern einerſeits und den Verwaltuu⸗ 
gen dieſer Kirchdärfer andererſeits ſowie ſämt⸗ 
liche Prozeſſe in Sachen der von den Bauern 
und den obengenannten Perſonen in den Gren⸗ 
zen der Woloſtgerichtsbarkeit verübter Verbrechen. 

An den Debatten beteiligten ſich bisher Sti⸗ 
ſchingti, Neidhardt, der Juſtizmini⸗ 
fer, Ma nuchin und Fürft Obolenski. 

Nächfte Sitzung am Sonnabend, d. 9. d. M. 


Der Rongreß 
der Nationuliſteu. 


Der zweite Tag des Kougreſſes war den Be⸗ 
richten über allgemeine Fragen gewidmet. Es 
ſprach der Abgeordnete L. W. Polowzom, der ſich 
die Tätigkeit der Fraktion und die ihr bevorſte⸗ 
henden Aufgaben als Thema gewählt hatte, Der 
Kationalift — begann Herr Polowzow — glaubt 
au die lebenſchaffende Kraft einer geſetzgebenden 
Duma. Eine beratende Kammer würde die 
Volksrechte nicht genügender Weiſe ſchützen. So⸗ 
lange das ſtaatliche Leben ſeinen normalen Ver⸗ 
lauf nimmt, gilt die unnmſtößliche Regel, daß 
kein Geſetz ohne Willen der Reichsduma und des 
Reichsrats promulgiert werden darf. Hierbei ſei 
daran erinnert, daß der Staat kein mechaniſcher 
Organismus iſt, der auf den Schienen weiterrollt, 
ſondern ein lebensnolles Ganzes. Wenn das 
ſtaatliche Leben in gefährliche Bahnen einlenkt, 
wie zu Jeiten der erſten und zweiten Duma einen 
Weg betrat, der zum Kampf der Volksvertretung 
mit der oberſten Staatsgewalt führte, ſo kann die 
oberſte Staatsgewalt nur in der Weiſe Ruhe 
ſchaffen und das Land retten, indem fie ſelbſt die 


Louise Prinz 


e eee eee eee eee 


Musik-Abend 


„Hasomir“ 


Pro men adenſtraßhe 21). Sonn- 
abend, den 9. März 1912: 


Monolitta 


prolongiert. (3040 


er — 


unter Mitwirkung des Chors und Soliſten: Herrn Ketſchke (Baryton) aus Wien 


und Frl. Roſe Lachs (Alt). 


Am Klavier — Herr A. Türner. 


Zur Aufführung 


gelangen u. A. Fragmente aus der: Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Eintrittskarten von 60 Kop. bis Nbl. 1.50 zu erhalten in der Bereinskauzlel. 


Fur Mitglieder 33% Rabatt. 


Unfaug 8%: Uhr abends. 3110 


Eingetroffen letzte englische Sommer - Neuheiten 


HURWITZ & SOHN 


Detail-Abteilung 
2028 


nur Petrikauerstrasse Nr. 89, Telephon Nr, 828, 


Rechte der Volksvertretung übernimmt. Hierauf 


8 entwickelt der Redner die Anfichten der Nationa⸗ 


liſten über die Beziehungen zwiſchen Kirche und 
Staat. Die Nationaliſten proklamieren keine 
Glaubensfreiheit, ſondern ziehen dieſer Freiheit 
beſtimmte Grenzen, die dem Begriff über einen 
hriftlichen Staat entſpringen. Die Größe und die 
Macht Rußlands beruhen auf einem engen und 
unlöslichen Bande mit der herrſchenden Kirche. 
Dieſes Band darf jedoch nicht dahin führen, daß 
die Kirche als eine Waffe der Politik gebraucht 
wird. Die kirchlichen Uneinigkeiten kann der 
Staat nicht ganz beſeitigen. Ans dieſem Grunde 
ſetzen die Nationaliſten alle ihre Hoffnungen auf 
die Einberufung eines Kirchenkonzils. Der Re⸗ 
gierung ſtehen die Nationaliſten freundſchaftlich 
gegenüber, nachdem der ihnen unvergeßliche Sta⸗ 
Inpte mit feinem Programm vorgetreten iſt und 
mit ſeiner Verwirklichung begonnen hat. Die nach 
dem September unter den Nationaliſten temporär 
aufgeſtiegenen Zweifel haben ſich gelegt, nachdem 
ſie eingeſehen, daß der Nachfolger Stolypins ſein 
Syſtem angenommen hat. Eine gemeinſame Ar⸗ 
beit mit dem Premier bedeutet noch nicht das 
Aufgeben der Selbftändigkeit, Die Nationaliften 
haben der Regierung die ſchwerſten Interpellakio⸗ 
wer aufgegeben und die anderen Fraktionen in 
jeder Hinſicht unterſtützt, ſobald dem Staate oder 
dem öffentlichen Intereſſe eine Gefahr drohte. 
Eine Ueberſchwemmung der Duma mit kleinen 
Interpellationen nimmt ihnen die Bedeutung und 
ftört die legislative Arbeit. Die Beziehungen zu 


den Fremdvölkern werden durch die allgemeine 
Regel normiert: leben und leben laſſen. D 


Nationaliſten tft jeder Chauvinismus fremd. e 
mit Fremdvölkern bewohnten Grenzmarken müſſen 
eine beſchränkte Selbſtwerwaltung mit einer beſon⸗ 
deren Bevorzugung des ruſſiſchen Elements er⸗ 
halten. Die Vertreter der Staatsgewalt haben 
dafür zu ſorgen, daß die örtlichen Intereſſen uns 
ter allen Umſtänden den allgemein ſtaatlichen 
unterzuordnen find. Dort, mo ſeparatiſtiſche Be⸗ 
ſtrehungen zutage treten, dürfen nur echte Ruſſen 


zu Vertretern der Staatsgewalt ernannt werden. 
Die Nationaliſten befitzen keine Mehrheit in der 
Reichsduma, halten ſich jedoch in mancher Hinſicht 


für die Dumaarbeit verantwortlich, weil fie mehr⸗ 
fach mit den Oktobriſten zuſammen geſtimmt 
haben. Zu Meinungsverſchiedenheiten kam es 
hauptſächlich in religiöfen und nationalen Fragen. 
Allen Fraktionen, die links von den Oktobriſten 
ſitzeu, ſtehen die Natjonaliſten rein negativ gegen⸗ 
über, weil ihrer Kritik keine Schaffenskraft inne⸗ 
wohnt. Ihre Aufgabe beſteht darin, die nationale 
Regeneration des Staates aufzuhalten. In das 
gleiche Lager gehören auch die Linksoktobriſten, die 
in allen prinzipiellen Fragen nicht mit ihrer 
Fraktion, ſondern mit dem linken Flügel ſtimmen. 
Es muß etwas dagegen getan werden, daß die 
ine fo lange Reden } 
eine Entwurfes w 


ten: e 


in den Kommiſſionen ausgearbeitet, ſo daß die 
Rednertrübine un. inzipieller 
Fragen beſtimmt i e Nationaliſten ſind für 


N 
das ſchmeichelhafte Beiwort „die 
daukbar. Sie legen den Haupiwert auf die Ar 
in den Kommiſſionen. Ein Palaſt des Volks⸗ 


glücks wird bei dem ſeeren Stroßdreſchen 
Redner nie gebaut werden. 

Worauf die Nationaliſten hoffen? Das ruſſi⸗ 
ſche Volk beſitzt alle Vorbebingungen, die nötige 


der 


Energie und den feſten Willen zum Fortſchrikt. 
Die Entwickelung des Staates wurde durch die 
große Armut des Volkes aufgehalten. Die pri⸗ 


vate Initiative wurde durch das Beſtreben des 
Staates vernichtet, jede Richtung des Volkslebens 
zit beeinfluſſen. Der Staat ſoll uicht Leiter der 
Volksarbeit ſein. In ſeinen Aufgaben gehört die 


Unterſtützung privater und öffentlicher Ini⸗ 
tiative. 
Hierauf ergriff der Biſchof Enlogius das 


Wort, Der Urheber der Ulmfrage wies darauf 
hin, welch ein heftiger Kampf um dieſe Frage 
entbraunt ſei. Jetzt wäre ein zurück nicht mehr 
möglich, denn das Leben fordere die Erledigung 
dieſer Angelegenheit. Man muß Augenzeuge des 
polniſchen Anſturms anf das Leben der Bewohner 
von Cholm geweſen ſein, um ſich ein richtiges 
Bild darüber machen zu können. Alle die ſchöner 
Redeu, die in der Reichsduma aus dieſem Anlaß 
gehalten worden ſind, konnten an den nackten 
Tatſachen nicht ändern. Das Cholm + Gebiet 
erwartet keine leeren Worte, ſondern Taten von 


der Reichsduma. Sollte etwa doch noch der 
Fall eintreten, daß dieſe Hoffnung eine 
vage if? 

Graf Bobrinski ſprach über die Lage der 


Ruſſen in Galizien. Er verſuchte dieſes jenſeite 
der Landesgrenze lebende Element im Lichte eines 
Märtyrertums zu zeichnen. Auch hierbei wurde 
den Polen den Vorwurf gemacht, daß fie das 
ruffiſche Leben in Galizien zu bedräugen md zu 
unterdrücken verjuchen, 

Dieſe Rede wurde durch den wohltuenden 
Schreckſchuß unterbrochen, daß die Reichsduma den 
Autrag geſtellt habe, die Cholmfrage von der 
Tagesordnung zu ſetzen. Den armen Nationa⸗ 
liſten, die jo ſchöne Worte um die verfehlte Frage 
vergendet hatten, ging bei dieſer Nachricht ein 
lähmender Schreck durch die Glieder. Viele Abge 
ordnete verließen die Verſammlung eilig, zm 
nach der Reichsduma zu eilen und dort zu ilfker 
Freude zu erfahren, daß die Beratung der 
Cholmfrage nur verſchoben, nicht aber kaſſiert 
worden iſt. (Herol. d) 


Der Murſchauer 
Intendanturprazeß. 


Die geſtrige Sitzung begann um 10 Uhr 


Die Verleſung des Anklageaktes dauert fort. 

Dieſer Akt ſchließt die Verdächtigungen gegen 
den Präſes der Warſchauer Abnahmekommiffion, 
Nilow Dubrowin, Oberſten der Hauptintendau⸗ 
türverwaltung, in ſich ein. Nach deu Ausſagen 
des Zeugen Miniejem zahlte man dem Präses 


ubrowin ein Honorar in de e vou 21, 
der ganzen Summe. Der ſes Dubro⸗ 

win iſt eſn furchtbar guter 9 ſorgt für 
Ordnung, ift höfllich und uneigennützig. Von un⸗ 


ſicheren und ihm wenig bekannten Lieferanten 


ez, De (58. Behenar) 8. Ming 101 


D 5 1 EM 


u 


nimmt er kein Honorar an. —Der Zeuge Sztab⸗ 
ſieb ſagt aus, daß Oberſt D. niemanden zwang, 
ihm Geld zu geben, ſondern nur das nahm, was 
ihm gegeben wurde; Zenge „nutzte feine Gut⸗ 
124 5 aus und gab ihm ohne Rückſich⸗ 
auf feine Stellung nie mehr als / — Zeuge 
Frenkel jagt aus, daß, als er zum erſten Male 
wegen Angabe der Abnehmer zum Oberſſen D. 
kam, diefer ihm ſagte, daß noch nicht die Reihe 
an ihm ſei; als der Zeuge erwiderte, daß er vor 
den anderen ſeine Ware angeliefert hätte, entgeg⸗ 
nete N.: Was muß ein Lieferant nach Anliefe⸗ 
rung der Ware tun? Zeuge kam nun datauf, 
daß men zahlen muß und fragte wieviel. Als⸗ 
dann lachte Präſes D. euf und hob zwei Finger 
in der Richtung des Zeugen. Zeuge bezablte 2% 
Das zweite Mal verlangte Oberft D. ſchon eine 
andere Abrechnung (nämlich 3 Finger), als Zeuge 
jedoch ſagte, das dies unmöglich ſei, da er noch 
den Oberſtleutnant Krajewski bezahlen müfe, gab 


ſich der Präſes D. mit 2% zufrieden, 
als jedoch dem Zengen die Ware and- 
ging, mußte er dem Präſes Dubrowin 


für die Erſetzung eines Abnahmemſtgliedes 100 
MEI, zuzahleu. Unter den Papieren des Oberſten 
D, fand ma eine Notiz von ihm mit der An⸗ 
gabe der allgemeinen Summen; nehen dieſen 
allgemeinen Summen waren auf der ſinken die 
kleineren Summen notiert, die 1 Prozent oder 
½ Prozent der allge einen Summe barſteſlten, 
— Der e Seſtlentnant Rybinzer Sagt 
aug, daß Oberſt Dubrowln „Komödie“ ſpiellt. 
Auf der einen Seite ſprach er den Mitgliedern 
der Kommiſſion von der großen Bedeutung der 
ihnen auferlegten Fla kam z. B., nahm ein 
Hemd und zog irgend einen Faden heraus und 
ſagte, daß die Arbeit ſchlecht ſei, ren müffe 
„ſtreugen“ vorgehen ; auf anderen Seite 
dagegen ſcherzte der Oberſt wit den Hiefcranten, 
erhielt von ihnen gute Zignrren und waffrſchein⸗ 
lich euch Geld. Oberftleutnaut Ryb'knzem ſelbft 
wurde von einer Abteilung in eine andere verſetzt, 
da der Lieferant mit ihm unzufrieden ar. Der 
im Charakter der Auflage, wegen Erzwingung 
von Trinkgeldern nechörte Oberſt Dubrowin gad 
ſeine Schuld nicht zu; due eigenhändig von ihm 
geſchriebenen Notizen mil den Namen der Liefe⸗ 
ranten und den Zählen enbeteifft, ſo gab er zu, 
fie geſchrieben zu haben, jedoch wann und zu 
welchem Zweck weiß er nicht mehr. Was den 

Gehilfen Dubrowins, den Obeeſten Anitſchkow, 
aubetrifft, fo wurde in der erſten Unterſuchung 
folgendes feſtgeſtellt: Die Zeugin Kiſin jagt aus, 
daß Oberſt Anitſchkom deutlich zu berſtehen gab, 
ihm zu zahlen; er kam in die Werkſtatt 
und wie wenn er verbeſſern wollte, verdarb 
er gegen 600 Hemden. Zeuge Kifin ſagte 
aus, daß er Unannehmlichkeiten mit dem 
Oberſten Anſtſchkom gehabt hätte, da er ihm nichts 
gegeben hatte. Der Oberſt kam in die Werk⸗ 
ſtalt und zerriß die Wäſche, indem er 
auf dieſe Weiſe dem Zeugen Schaden verurſachtt; 
Zeuge zahlte troßdem dem Anitſchkom nichts; 
er würe bereit geweſen, für einen Dienft 
uu zahlen, aber er wollte dem Auitſchkow 
kein Geld geben, weil dieſer es faft durch 
Ausnutzung feiner Gewalt erzwingen wollte. 
Zeuge Mieczyk fügte aus, daß Oberſt Anjtſchkow 
von der Firma „Markſon und Trzebinski“ ein 
feſtes Gehalt von 300 RbL erhielt, was will 
man noch mehr, er verlangte pünkktliche Era) 
und machte im Falle einer Verzögerung Skandal. 


Chronik u. Loknles. 


»Perſonalnachrichten. Der Ehren⸗ 
ſtadttat von Lodz, Herr Karl Eiſert, if von 
Feiner Auslandsreiſe zurückgekehrt. 

8. Der Referent der Detektippolizei Herr 
Miko lai Wolodargkl wurde zum älte⸗ 
ren Gehilfen des Chefs dieſer Polizei ernannt. 

Schulnachrichten. Der Chef der 
hieſigen Schuldirektlon erhielt vom Miniſterium 
der Volksaufklärung die Benachrichligung, daß 
Kinder von Lehrerinnen, die in Kronsſchulen an⸗ 
gestellt find, das Recht des unentgeltlichen Unter⸗ 
richtes in Krosſchulen genießen fol „ 

ſt. Erläuterung. Der Chef des Lodzer 
Poſt⸗ und Telegraphenburcaus erhielt von der 
Hauptverwaltung für Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen die Erläuterung, daß Abdrücke jeder Akt 
auf mechaniſchem Woge auf Papier, Pergament, 
oder Pappe ausgeführt, hal Titogtaphiert 


| 
| 
i 
| 


oder graviert — als Druckſachen zu beieuchten 
sind und daher der Für ſolche vorgeſchriebenen 


Taxe mtterliegen. 

Gegen die ſich mebrenden Brände. 
Der P. T.⸗A. zufolge, hat der 1 über 
den Antrag von 33 Dumamligliedern vom 
30, März 1911 über Maßnahmen gegen die ſich 
mehrenden Brände beraten. Es 1 beſchloſſen 
worden, unbedingt Mittel und Wege ausfindig zu 
machen, um den Bränden zu ſteuern. Die Aus⸗ 
arbeitung eines eutſprechenden Geſetzesproſektes 
ft dem Miniſter des Innern übertragen 


worden. 

Von Nelchsduma. Auf der 
Tagesordnung der Reicheduma ſtehen folgende 
wichtige Angelegenheiten: 1) Proſekt über das 
Jagdgeſetz:; 2) Projekt über Vorſchriften beim 
Verkauf von Majoratsteilen im Königreich Polen; 
3) Geſetzproſ über die Denaturſerung des 
Sptritus zu techniſchen Zwecken; 4) Geſetzproſekt 
über die Polvalſchulen; 5) Geſetzprofekt über die 
Ceweſterung der perſönlichen und beſitzlichen 
Rechte verheirgteler Frauen und über die Ver⸗ 
mögenganſprüche derſelben im Scheidungsfall; 
. Geſetzproſekt über die Entſchädigung der 
Arbeſter und Bahnbeamten nach Unglücksfällen 
wührend des Dienſtes; 7) Gejehprafeh über die 


der 


Aufnahme in Hochfahnlen folder fungen dente, 
die eine Real⸗ oder Kommerzſchnle, ein geiſtliches 
Seminar oder ein Kade“teykarps beendet haben; 
8) Geſetzprojekt über die Kröffnung vor Vor⸗ 
mundſcheftskonſeils bei Schrlen; 9) Profekt über 
ein allgemeines Fiſchereigeſetz; 10) Eeſetzproſekt 
über abligatoriſche Schutzpockenimpfung; 11) Ge⸗ 
ſebprojekt über Zulaſſung von Frauen zur 
Advoko tur. 

Aus dem Werſchauer evangel.⸗ 
lutheriſchen Konſiſtonzal-Bezirk. Paſtor 
Adjunkt Rojenfeim, der in Lodz in 
der Indenmiſſion tätig war, verläßt feinen 
Poſten und den Warfcheirer Konfiſtorialbezirk. 

Für die vakante Gemeinde in Turek 
hat ſich bis jetzt kein Hendidat gemeldet und hat 
in Folge deſſen das Konfiſtorium einen veuen 
Meldetermin bis zum 1. (14.) April d. J. ans⸗ 
geſchrieben. 

Erhöhung des Grundkapitals. Die 
Aktien⸗Geſellſchaft der Tuchmannfaktur Jar ob 
ER in Tomaſcho w hat die Er⸗ 
anbıris zur Erhöhung ihres Grundkapftols von 
600,000 auf 800,000 Röl. durch die Ausgabe 
von 400 neuen Aktien erhalten. Der Preis be⸗ 
läuft ſich pro Aktie auf 500 Röl., hierbei muß 
aber von den Käufern nach eine Prämie für das 
Reſervekapital des Unternehmens eingezahlt wer⸗ 
den und zwar in einer vom Handels⸗Miniſterium 
beſtimmten Höhe. 

Die Einfuhr von ausländiſchen 
Medikamenten. Die bekannten Stipnlationen 
des Aedizinal⸗Konſeils, die die Nachahmung ens⸗ 
länbischer Medikamente in Rußland geſtatten, 
ien in Setetefferten Anke des Auslandes zu 
ſebhaften Beforzniſſen Anlaß gegeben. Es Hl, 
wie die „Petb. Ztg.“ erführt, eine Aktion gegen 
dieſe Verfügungen im Gange und fie ſoll ſtarke 
Ansſicht auf Erfolg haben. In maßgebenden 
Kreiſen hält men die Verfügungen des Medizinal⸗ 
rats für unzuläßig. Ein ähnlſcher Standpunkt 
Mit an dieſer Stelle vertreten worden. 

Ein neuer Schlag für die Brarnt- 
weinbrennereien. Dleſer Tage wurde ein 
neues Otſetz, das feiner Zeit von der Reichsdumg 
angen⸗mmen worden war, rechtskräftig, Dank 
welchem die Regierung ihre Zuſchlagsprämien für 
die Maiſche zurückzieht. Infolgedeſſen bekommen 


die alten Brennereien von 2 Millionen Maiſche 


um 2275 Rbl. weniger Prämie, die nenen dage⸗ 


gen, ma ch dem Jahre 1907 engelegten, gehen 
einer Prämie überhaupt verluſtig, 0 daß Bren⸗ 
nereien, die bel einer Million Maiſche 1250 Rbl. 


Prämie erheben konnten, jeht nichts bekommen 
und infolgedeſſen auf den Ausſterbeetat geſetzt 


ſind. Alſo — der Gewinn der alten Brenrereien | 


iſt auf die Hälfte herabgebtfſckt, den neuen iſt er 
vollftöndig genommen. — Das ift für die Land⸗ 
wirtſchoft ein empfindlicher Schlag. 

Der „Blumentag“ in Lodz. Das 
überaus günſtige Reſultat, welches der „Tag der 
Armen“ u im verfloſſenen Jahre er⸗ 
brachte, veranlaßte die hieſigen Spitzen der Ge⸗ 
ſellſchaft, auch in dieſem Jahre ein derartiges 
Arrangement in's Auge zu faſſen, um gemein⸗ 
nützigen Zwecken zu dienen. Im a 
Jahre waren es die Wohltätigkeits⸗Vereine, 
die ſmanziellen Ergebniſſe des „Blumentages“ 
zugute kamen, diesmal foll es der Verein zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe fein. Die einſeiten⸗ 
den Schritte dem philanthropiſchen Werke 
wurden bereits unternommen. Geſtern fand im 
Lokale des Chriſtlichen Kommis⸗Vereing, Prome⸗ 
nadenſtraße 21, die erſte Orhan ſationg⸗Berſamm⸗ 
lung des Komitees des „Blumentages in Lodz 
im Jahre 1912“ ftatt, u. zw. infolge einer Ein⸗ 
ladung, die von Frau Manufakturkat Leonhardt, 
Herrn Manufakturtat Leonhardt, Paſtor Gundlach, 
Rechtsanwalt A. Babiekt und Dr. S. Sterling 
unterzeichnet war. 
Perſonen und zwar: Fran Manufakturrat Leon⸗ 
hardt, Fran Halina Babicka, Fran Olga Wigro, 
Frau Neumark, Frau Dr. Abrutin, Fran Dr. 
Brande und die Herren: Maunfakturral Leon⸗ 
Pe Rechtsanwalt Babicki, Paftor Gundlach, 

r. Seweryn Sterling, Kommerzienrat Robert 
Schweikert, Dr. Joſef Sachs, Dr. Trenkner, Dr. 
Skalski, Jakob Hertz, Henryk Fuks, Arthur Gold⸗ 
ſtadt, Stanfslaw Alex Taubuer und 
Wilhelm Neumann. 


Frau Maria Grzyboweka, Frau Moritz Gliks⸗ 
mann, Frau Bernard Eisner und Herr Kon⸗ 
ſtantin Jannaſz entſchuldigten Aae ihre Ab⸗ 
weſenheit und Nahe ihre Mitarbeit zu. 

Um 9 Uhr abends eröffnete Saflor Gundlach 
die Sitzung, indem er die Verſammelten in 
warmen Warten begrüßte und dabei betonte, daß 
das vorjährige Komitee nicht als aufgelöſt, ſon⸗ 
dern als permanent zu betrachten ſei. Er be> 
merkte, daß wenn auch einige Mitglieder ſich 
5 Mangel an Zeit nicht ſtellen koünten, die 


ewinſon, 


Hoffuung vorhanden ift, daß auch in dieſem 
Jahre fat das geſamte Komitee ſich wieder vor 
ſammeln wird, um wie im vorigen Jahre Arm 
am Arm zum Wohle der Nächten zu arbeiten, 
Im Namen der Verſammelten daukte daun Paſlor 
Gundlach der Vorſitzenden des vorjährigen 
Komitees Fran Manufakturrat Peonhardt, und 
ſchlug dann vor, zur Wahl eines Vorſitzenden der 
Berſamm lung zu ſchreiten. 

Als ſoſcher wurde Rechtsanwalt Babicki, 
Präſes der Liga zur Bekämpfung der Tuberku⸗ 
lofe gewählt. Herr Babicki dankte den Ver⸗ 
ſammelten und erklärte in kurzen Worten, daß 
gemäß einer ſeitens des vorſührigen Komitees ge⸗ 
gebenen Verſprechung der Extrag des diesjährigen 
Blumentages der Liga zufallen ſoll, dankte 1 
dieſes Verſprechen und bat das Komitee um 
Unterſtützung der Liga, damit fie in die Lage 
kommt, ein Sanatorium für Lungenkranke zu er⸗ 


richten. Sodann proponierte er zur Beratung 
über die Organtfation des Blumentages über⸗ 
zugehen. 


Paſtor Gundlach bittet Frau Mannfukturrat 
Leonhardt, als Vorſitzende des Komitees zu 
heißen, worauf Fran Leonhardt eingeht. Sie 


Mens ksbher Belt, 


Es verſammelten ſich 20 
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verteitt die Mut, daß in diefen Jahre die fick in der angeschafften Pferden, Wachen und 


Vergnügen und Feſte am Blumentage wegbleiben 
müßten, da fie im vorigen Jahre die Erwartungen 
getäuſcht haben. 

Dr. Joſef Sachs iſt anderer Anſicht. Er 
verſucht zu beweiſen, daß der geringe Ertrag der 
Feſtlichkezen im vorigen Jahre der vorgerückten 
Jahreszeit ſowie begangenen Fehlern, die bei erſt⸗ 
maligem Fursführen einer Sache unvermeidlich 
find, zuzuſchreiben iſt und kewerkt, daß die Feſt⸗ 
lichkeiten keinesfalls fallen gelaſſen werden dürften. 
Der Redner proponiett, ein Zentral⸗Komit e- an 
wählen, das erſt aach Augarbeitung eines ge⸗ 
nauen Planes die Hilfskomitees zur Arbeit hermm- 
ziehen ſoll. 

Da es bekannt iſt war, daß Frau Maun⸗ 
fakturrat Sconharbt des öfteren nach dem Ars- 
lande zu ihrem kranten Kinde verreiſen muß, fo 

bat fie Paſtor Gundlach, eine Vertreterin der 
einen Vertreter 5 beſteſſen. Fran Leonhordt 
an dies den nächſten Tagen zu 


Sodann wurde beſchloſſen, das alte Kowiter 

un dem bisherigen Beſtande mit Kooptation recht 
te belaſſen. Die Liga wird im Komitee 
anwalt 
Der 


durch 
und Dr. 
Lodzer 


Sterling, Babicki 


Trenkner vertreten. 


hrerr⸗ 
wurde 


Fran J. Mentert, 
her, Mile, ran Stoß Perz, 
Wanda Menge, Frau 


Fran 
Olga Wigro, Frau Staro⸗ 
Fe 2 Salzmann und Fran 
Es wurde b. ſen, die abweſenden Bezirks⸗ 
damen brieflich Maple zut Mitarbeit in 


dieſem Jahre einzuladen. Der persönlichen Ein⸗ 
ladung haben ſich unterzogen: 


Fran Manufakturrat Leenhardt inbezug anf 
Fran Stiller und Fran Stiller, Frau Wlgre ine 
bezug auf Frl. Zielte und Fran Röſer. Herr 


Paſtor Grundlach inbezug anf Dr. Marks und 
Dr. Skalski inbezug anf Frl. Falzmann. 

Außerdem wurde beſchloſſen folgende Damen 
einzuladen: Fran Adolf Kindermann durch Kom⸗ 
merzienrot Robert Schweikert. Frau Rudolf Eis⸗ 
ner durch Kommerzienrat Robert Schweikert, 
Fran Muihmann durch Paſtor Grundlach, Feat 
N. ee brieflich, Frau Güntzel ebenfalls 
brleflich. 

Hetr Jakob Hertz erkläre, daß Frau Intob 
Hertz und Frau Moritz Hertz verhindert find, in 
dieſem Jahre das Amt der Bezieksvorſteherinnen 
zu übernehmen, verſpricht aber gleichzeitig für 
Erſatzdamen zu ſorgen. 

Dr. Skalski teilt mit, daß binnen kntzen 
eine Reihe populärer Vorträge in polniſcher und 
deutſcher Sprache über die Schwindſucht und die 
Mittel zu ihrer Bekämpfung beginnen wird. 
Hieran anknüpfend proponjert Manufakturtat 
Leonhardt, auf den Affiſchen ſtändig zu drucken: 
„Am 8. Mai findet ein „Blumentag“ zum Ban 
einer Heilſtätte für Lungenkranke ſtatt.“ Was die 
Derfammelten gutheißen. 

n De, Brande ſchlägt vor, nach ausländi⸗ 
ſchem Beifpiel Heine Blumengnirlanden zum De- 
korieten der Fenſter zu verkaufen. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, über dieſen Vorſchlag auf der nächſten 
Sitzung zu beraten. 

Herr Goldſtadt proponiert, ſich mit der 
Tramwah⸗Geſellſchaft in Verbindung zu ſetzen, 
damit ſie erlaubt, daß am „Blumentage“ auf den 
Hauptlinſen geſchmückte Waggons kurſieren, in 
denen Damen anſtatt der Schaffner Billets ver⸗ 
kan Rechtsanwalt Babicki versprach, dieſer⸗ 
balb mit dem Direktor der elektrischen Strußen⸗ 


bahn zu kouferleren. 
| die Sitzung des Ko⸗ 


Es wurde beſchloſſen, 
mitees allwöchentlich an Donnerstagen um 8 Uhr 
im felben Lokal abzuhalten und die Preſſe zu 
bitten, zu jeder Sißung Vertreter zu entſenden. 

um 10% uhr abends ſchloß der Vorfitzende 
| die Verſammlung. 

9. N u der Geſell⸗ 
ſchaft „Sanitas, Die Geſellſchaft „Sanitas,“ 
die vor etwa 3 Jahten von einer Anzahl hieſiger 
Induſtrieller und Hansbeſitzer ins Leben sea 
wurde, um bie Preſſe für die Ausfuhr von Küs 
Kalten und Müll zu regulieren, die oft ſchmußzig 
ſich bemerkbarmachende Konkurrenz niederzuhalken 
uud in deren Abficht es auch lag, beſſere fanttäre 
Zuſtände in unſerer Stadt durch eine regelmäßige 
Ausfuhr der Exkremente weit hinter die Stadt⸗ 
grenzen hinaus zu ſchaffen, iſt durch mißllche um⸗ 
ſtände gezwungen, zu liqnidieren, ttoßdem fie 
670 Mitglieder zählt, die zuſammen ein Kapital 
von mehr als 100.000 Rbl. deklarlert hatten. 
Die Schwierigkeiten, mit welchen die Geſellſchaft 
en Anfang an bie auf heute zu kämpfen hatte, 
(find ſchon oft in der Preſſe erörtert worden und 
wollen wir dieſe nicht 
wollen wit anführen, 
kal voll und ganz eingezahlt worden, hätten die 
hieſigen Haus efher und Bürger der Sladt, wenn 
auch nur die eingeſchriebenen Mitglieder, die Ge⸗ 
ſellſchaft „Sanitas“ auf dieſe Weife mehr mate⸗ 
riell unterſtützt und nur von dieſer ihre Gent 
gruben und nicht auch von der Konkurrenz leeren 
laſſen, dann hätte die Geſellſchaft proſperieren 
mirfjen, Verluſte am eingezahlten Kapitale hätten 
keineswegs eintrelen können und dürfen. So 
gingen von den eingezahlten 74.000 Rbl. im 
Verlaufe von etwag mehr als zweieinhalb Jah⸗ 
ren 20.000 bl. verloren. der Reit der Summe 


wiederholen. ur das 
wäre das deklarlerte Kapf⸗ 


Wagen, in Gebäuden, Sammelgruben und An⸗ 

lagen, in Müllfäften uſw. und beſteht die Gefahr, 

daß die Verſuſte der Geſellſchaft noch größer 

würden, wenn fie weiter arbeiten wollte. Um 

wenigſtens einen Teil des der Geſellſchaft ge⸗ 

hörenden Aulagekapitals zu retten, blieb nur der 

einzige Wen ſibrig, der det Liquidation. Zu Dies 

ſem Zwecks hatte die Verwaltung bereits für den 

29. v. Mis. eine General⸗Verſammlung einbe⸗ 

rufen, doch war dieſelbe wegen zu geringe Des 
teiligung ſeitens der Mitglieder nicht beſchlußfähig. 
Für den letzten Donnertztag nachmittag 5 Uhr 
war darum eine zweite General⸗Verſammlung 
einberufen worden. deren Beſchlüſſe, trotzdem auch 
nur 40 und einige Mitglieder auweſend waren, 
rechtsgültig find. Von der Verwaltung waren arte 
weſend die Herren Moritz Prinz, L. Zoner und 
G. Bürgel, von der Revſſtonskommiſſion die Her⸗ 
ren Carl Stüldt, H. Mitke und H. Zirkler. Um 
einhalbſechs Uhr eröffnete der Präfes der 
Geſellſchaft, Herr M. Prinz, die Verſammlung 
und murde von dieſer auch zum Leiter derſelben 
ernannt, der ſeinerſelts die Herren Fried. Groß 
und Jul Lauge zu Beiſitzern und den Rechtsan⸗ 
walt der Beletiaft, Herrn Stan. Hertzberg, 
zum Protokollführer berief. Herr M. Prinz gab 
in kurzen Worten den Zweck der heutigen Ver⸗ 
ſammlung kund, rekapitulterte nochmals die 
Gründe, weshalb die Geſellſchaft mit Verluſt ar ⸗ 
beite, führte an, daß, da jeit dem 1. November 
v. J. pro Tonne Ausfuhr 1 25 Röhl. gezahlt wer⸗ 
den mußte, ſeit Diefer Zeit mehr ala 50 Kunden 
abgefallen ſeſen. Den Preis pro Tomie Ausfuht 
zu erhühen, ginge auf keinen Fall an. Es wird 
freilich pafjieren, daß, da die Geſelſſchaft ligui⸗ 
dieren wird, der Preis für die Tonne Ausfuhr 
bald um 30 und mehr Kopekee ſteigen wird, die 
die Konkrut en dann einſteckt. Wenn auch unt 
dieſe 50 Kap. Mehrzahlung pro Tonne zu leiſten 
find, jo wied doch der Säckel unſerer Hausbefttzen 
und Bürger bei etwa 100% Tonnen täglicher 
Ausfuhr md 280 Arbeftstagen um jährlich 
140.000 Röl. erleichtert werden. Gewiß ein recht 
zefpefiahler Defrag, um den unſert Bürger durch 
ihee Kurzfichtigkeit gebracht werden. Neben ſächlich 
führte Herr M. Prinz an, daß die ſchauer 
Firma, welche die Maschinen wd Wagen geliefert, 
die Geſellſchaft um eine Reſſſchuld von 4000 
Rbl. verklagt habe und weil die von der Geſell⸗ 
ſchaft in der Sache vorgeſchlagenen Experten vor 
Gericht nicht gehört wurden, — die gelſeferten 
Utenfilien hatlen ſich fon nach kurzem Ge⸗ 
brauche als minderwertig etwieſen —, zur ſofor⸗ 
tigen Zahlung verntieilt wurde. Um nun einem 
zwangsweiſen Verkaufe der Pferde sim. vorzu⸗ 
beugen, haben 4 Herten ven der Geſellſchaft vor ⸗ 
läufig Wechſeldeckung gegeben. Herr M. Prinz 
brachte hierauf im Namen der Verwaltung den 
Ankrag ein: Das unternehmen nicht a ben 
ſondern dasſelbe vorläufig ei ſiſtieren bis zur 
Einführung der ſtädtiſchen ee Herr 
Rechtsanwalt Stan. erklärte ſedoch der 
Verſammlapg, daß dies aus verſchledenen Grün⸗ 
den und auch weil nicht eine Kopeke Betriebs⸗ 
kapital vorhanden, nicht anginge und unr eine 
glatte Liquidation dez Unternehmens ſtatthaben 
könne. Dem Wunſche entſprach auch die Ver⸗ 
ſamm!. und würde der Beschluß, die Geſell⸗ 
ſchaft "Shnitage zu liquidieren, faſt einſtimmig 
angenommen. Das Unternehmen wird 
demnach nur bis 31. März d. J. 
weiter geführt und liguid fert. 
Um den Verkauf des vorhandenen Materials, der 


Ae eis, nicht allzu verluſtreich für die Ge⸗ 
ſellſchaft werden zu laſſen, wurde eine Kommiſ⸗ 
sion don 10 Herren gewählt, welche die Liquidation 
bis 1. Juli cr, durchführen sonen. Ghlelchzeitig 
wurde beſtimmt, daß von den 10 Kommiſſtons⸗ 
mitgliedern ſteis 6 Herren der Sitzung beiwohnen 
müſſen, damit ihre Beſchllſſe vechtsgültig ſeſen. 
In die Kommiſſian wurden mittelſt Zetteln ge⸗ 
wählt die Ed. dee eine, Zirkler, 
Wilh. Floeter, Ad. Beſſert, N. Prinz, Jul. 
Lunge, Em. Meißner, C. Stäldt, Heinr. Schmidt 
und Fried. Groß. Die Herren nähmen an und 
beſchloſſen, die erſte Sitzung am nächſten Montag, 
den 11. d. Mis, abends 6 uhr abzuhalten, 
Darauf wurde das Protokoll der Verſammlung 
vorgeleſen und von allen Anweſenden unter⸗ 
schrieben, worauf der Leiter der General⸗Verſamm⸗ 
lung dieſelbe ſchloß. 

Von der Warſchau⸗Wiener Bahn. 
Der 9 prozentige Gehaltszuſchlag für etatsmüßige 
Beanite, die mehr als 3 Jahre im Dienſt ſind, 
und der jeit dem 1. Januar zurückbehalten wor⸗ 
den war, fol jetzt, auf miniſterielle Verfügung 
hin, für die Monate Jaunar, Februar und März 
nachgezahlt werden. — Da die Güterbeförderung 
auf der ſtaalllchen MW, Bahn immer im Zu⸗ 
nehmen begriffen iſt, ſoll das rollende Material 
um 1,200 Güterwagen verſchiedener Typen ver⸗ 
größert werden. — Der Verwaltungskanſeil der 
früheren Aktiengeſellſchaft der W.⸗W. Bahn 
beſtimmte in einer Generalverſammlung, eine 
letzte Gratifikation an die Beamken dieſer Bahn 
in Höhe von 600,000 Rbl. auszahlen zu laſſen, 
u. zw. fol dieſe Summe vor Oſtern zur Werte 
lung gelangen. 

Vom Getreidemarkt. Die Stim- 
mung iſt eine gedrückte, die auf dle allgemein 
herrſchende ungünſtige Geſchäftslage zurückzuführen 
iſt. Notiert wurde: Roggen 3 bl. 65 Kop. 
— 6 Rbl, 85 Kop., Weizen 7 Rbl. 95 Koß. 
— 7 Rbl. 50 Kop., Gerſte 5 Rbl. 60 Kop. 
— 5 Rbl. 90 Kop., Hafer 93 Kop, ML 
8 Kop. (pro Pnd). Roggenmehl 6 Röl. 80 Kop. 
— 7 RL, Weizenmehl 8 Rbl. 40 Kop. — 9 Röl. 
75 Kop., Ia Gattungen: 9 Rbl. 75 Kop. — 
11 Rbl. 20 Kop., rufſiſches Weizenmehl 10 
Rbl. 75 Kop. — 11 Rbl. 40 Kop. Stimmung 
ſehr ruhig. E 

Vom jüdiſchen Wohltätigkeitsver⸗ 


ein, (Eingeſandt.) Herr M. Felmann ſpendete 
au Gunſten des Vereins 30 Rbl. Herzlichſteu 
Dank! 


Beilnge zu Ur. 112 „Bene Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den (24. Februar) 8. Mürz 012. 


Lahmlegung der engliſchen 
Induſtrien. 


London, 7. März. 

Kaſt alle Clevelander Hochöfen, Ciſenwerke 
und Dumhamer Kokswerke find bereits geſchloſ⸗ 
ſen. Die nordengliſchen Werften arbeiten meiſt 
mit elektriſcher Kraft und die Kraftſtationen hat⸗ 
ten ſich mit großen Kohlenlagern verſehen. Für 
die Schiffswerften am Clyde und an der Nordoſt⸗ 
küſte liegt jedoch die ernſteſte Schwierigkeit nicht 
in dem Kohlenmangel, ſondern in der Einſtellung 
Zufuhr von Schiffsblechen, Keſſelblechen und 
ßſtahlmaterialien wegen der Betriebseinſtellung 
en Stahlwerken. Die leitenden Dampferli⸗ 
id von dem Streik bisber wenig berührt. 
Nur zwei Fahrten der American Line wurden 
abgeingt. Die Linieudampfer verſorgen ſich meift 
mit Bunkerkohlen in den kontinentalen Häfen. 
Der Stand der Verhandlungen zwiſchen Berg⸗ 
werksbeſitzern und Bergorbeitern iſt heute etwas 
hoffnungsfrendiger anzuſehen, doch kann man im 
einzelnen kaum feſtſtellen, woher dieſe plötzliche 
Hoffnungsfrendigkelt kommt. Im Unterhaus 
ftellte der Premier energiſch die Meldung der li⸗ 
beralen „Daily Chroniele“ in Abrede, daß er 
morgen die Mindeſtlohnbill einbringen wolle. 
Dieſes Dementi beweiſt zunächſt nur, daß die 


Meldung unbeguem früh kam. Daß die Exekutive | 


der Walfſer Grubenbeſitzer nach London zitiert 
wurde und auch ankam, wird als Zeichen dafür 
gedeutet, daß fie weniger halsſtarrig find, An 
der Verſammlung des Ausſchuſſes der Bergarbei⸗ 
ter, die drei Stunden dauerte, nahmen mehrere 
Mitglieder der Arbeitspartei vom Unterhaus teil, 
die die Mitteilungen der Regierung über die Lohn⸗ 
geſetzgebung überbrachten. Bisher waren die par⸗ 
lamentariſchen Vertreter vom Verband eigentlich 
in der ganzen Frage direkt beiſeite geſchoben wor⸗ 
den. Das alles erhöht die Hoffnungen auf elne 
parlamentariſche Lö ſung des Streitfalles. Der 
Induſtrierat hat ſich anch der Lohnliſte bemächtigt 
und ſtellt mit Hilfe der beiden Parteien eine Un⸗ 
terſuchung darüber an, weshalb die Arbeiter den 
Mindeſtlohn verlangen und einige Grubenbefitzer 
ſich weigern, ihn zu bewilligen. Sämtliche Gru⸗ 
benbeſitzer find übrigens auch im Hotel „Viktoria“ 
zufammengekommen. Gleichgültig kann es aller⸗ 
dings weder den Grubenbeſitzern noch den Berg⸗ 
arbeitern ſein, daß ſie den mächtig anſchwellenden 
Groll der ganzen Bevölkerung auf ſich laden, mit 
Einſchluß der Induſtriearbeiter, die unvorbereitet 
getroffen werden und mit ihren Kindern zu Tau⸗ 
enden unter den Folgen des Streiks zu leiden 
haben. Eine neue Drohung kommt freilich von 
en Uebertagarbeitern. Sie ſind jetzt aufgefordert 
warden, einen Beſchluß ihres Verbandes zu beftä- 
Ji nach dem ſie nur bei Einräumung des 
Mindestlohnes die Arbeit wieder aufnehmen. Dieſe 
Forderung iſt offenbar in Uebereinſtimmung mit 
den Untertagearbeitern aufgeſtellt worden. In⸗ 


folgedeſſen ißt bei den Untertagearbeitern die Frie⸗ 
deusneigung viclleicht gar nicht ſo groß, wie heut 
die geſamte 


ſcheint. 


öffentliche 


Unterhauſe fragte Burgoyne, ob die Ar⸗ 
reife die Fertigſtellung der im Ban 


Meinung anzunehmen 


Die Begierde nach 9 ft 
ſchaft, daß ich nicht begreife, wie ſich nicht jedem Men ⸗ 
ſchen der Kopf verdreht. 
Friedrichder Große. 


Ein Wintertraum. 


non 
Anny Wothe. 
(7. Fortſetzung.) 
y Mifter Wood, der berſihmteſte Flieger unſerer 
it. 
Der finftere Blick des Engländers ließ ihn 


James Wood fah die ihm zärtlich entgegenges 
ſtreckten Hände der ſchönen Fran nicht. Er ver⸗ 
beugte ſich aber vor ihr und ihrem Mann tief 
und tadellos, und ſagte verbindlich: 

ich bedauere unendlich, gnädige Frau, augen⸗ 
blicklich nicht im Bilde zu ſein. Ich habe ein fo 
schlechtes Perſonengedächtnis.“ 

Ein Blick des Haſſes und der Wu: traf ihn 
aus den funkelnden Augenſternen, Herr von Köp⸗ 
ping aber erwiderte berbindlichſt: 

„Sie müſſen es meiner Frau ſchon zugute 
halten, Mſter Wood, daß, wie es ſcheint, die 
Bekanntſchaft nur eine einſeitige iſt. Sie glaubt 
nämlich übern Bekannte zu ſehen, und da wir 
viel gereiſt ſind, iſt es ja ganz natürlich, daß 
einem immer wieder Aehnlichkeiten auffallen und 
Menſchen, die man mal icgendwo geſehen hat, 
auch 1 zu kennen glaubt!“ 


Er ſprach mit einer ruhigen, ernſteu, beherrſch⸗ 


ten Stimme, und es war, als richteten ſich feine 
Augen mit drohender Gewalt auf ſeine Frau, 

Die ſchüttelte ſich wic ein Hähnchen und nahm 
ahne Umſtäude Baton Torres, der ſich ſoeben 
Glühwein geholt hatte, das Glas aus der Hand. 

„Machen's doch kein G'ſicht, als ob de Katz 
Donnern hört, holen's doch a neies Gläſel“, 
lachte ſie. 

Dann traut ſie James Wood mit aufleuch⸗ 
tendem Blick zu und rief halblaut, nur ihm ver⸗ 
ſtändlich: 

„Auf gute Freundſchaft!“ 

Und ſich zu Urſulg Ba. die gerade wie⸗ 


lichen Schlachtſchiffe hinausſchieben könnten; Mi⸗ 
niſter Churchill erwiderte, er fürchte, daß der Bau 
aller Schiffe verzögert werde, wenn die Arbeiter⸗ 
ausſtände andauerten. Der Premierminiſter As⸗ 
quith erklärte, die Regierung ſei bedacht, daß das 
Haus den Kohlenſtreik erörtere, doch köune er 
keinen Tag für die Diskuſſion feſtſetzen, da die 
Lage ſehr heikel ſei; er hoffe auch, noch am 
Nachmittag mit den Vertretern der Arbeiter zu⸗ 
ſammenzukommen. Sowohl das Komitee der 
Zechenbeſitzer wie der Exekutivausſchuß des Berg⸗ 
arbeiterverbandes ſind zu geſonderten Beratungen 
zuſammengetreten. Infolge der Haltung der Aus⸗ 
ſtändiſchen find zwei Kohlenbergwerke im Swan⸗ 
ſeadiſtrikt außerſtande, das Waſſer auszupumpen. 
Wenn der Streik noch ein wenig länger dauert, 
ſo wird das Auspumpen zwei Monate in Anſpruch 
nehmen. Die Schiffsbeſitzer der Nordoſtküſte hie- 
ten für Bunkerkohlen ungewöhnliche Preiſe. Der 
Kohlenpreis iſt bis anf dreißig Schilling die Tonne 
in die Höhe gegangen und iſt der höchſte ſeit 
zwanzig Jahren. In den Induſtrien in Tyne⸗ 
diſtrik werden fortgeſetzt Werke geſchloſſen. Am 
Fluſſe Tees arbeiten nur noch neun von vierund⸗ 
ſiebzig Hochöfen. | 
London, 7. März. 
Geſtern wurden wieder verſchiedene Verſuche 
gemacht, die Beilegung des Kohlenſtreikes um 
ein Stück zu fördern. Doch ſagte ein Mitglied 
des Grubenarbeiterverbandes darüber aus: Es 
| iſt durchaus keine Aenderung eingetreten, und 
wir beharren nach wie vor auf unſerm Stand⸗ 
punkt. Viele Abgeordnete der Grubeuarbeitver⸗ 
einigung ſind vom ausführenden Ausſchuß nach 
London berufen worden. 

Der vorgeſtern gewählte Ausſchuß des Han⸗ 
delsrates trat geſtern zuſammen und tagte von 
dreiviertel elf bis dreiviertel zwölf Uhr. Während 
| der Sitzung hatten die Mitglieder eine Rüde 
ſprache mit dem Premierminiſter Asquith, der 
nachher einer Sitzung des Kabinetts beiwohnte. 
Der Induſtrial Coucil trat um 2 Uhr nach⸗ 

mittags zuſammen und hat ſich dann auf heute 
vertagt. 
! Um 4 Uhr hielten der Premierminiſter in 
| Gegenwart von Sir Edward Grey, Lloyd 
George und Sir Sidnedg Buxton in Dowing⸗ 
| ſtreet mit den Mitgliedern des Grubenarbeiteraus⸗ 
ſchuſſes eine Beratung ab. Auf Wunſch des 
Premierminiſters haben die Vertreter der Gru⸗ 
| benarbeiter fich bereit erklärt, den weiteren Be 


ſtreiken werden. Sollten die Zechenbeſitzer 


ſprechungen beizuwohnen. 
| Die Regierung hat in allen Landesgegenden 
| Erhebungen angeſtellt, um die Kohlenvorräte 
der Gasgeſellſchaften zu ermitteln. Eine der 
größten Londoner Gasgeſellſchaften hat auf eine 
ſolche Anfrage geantwortet, daß fie es noch län⸗ 
gere Zeit auszuhalten vermöchte. Auch bei den 


Elektrizitätsgeſellſchaften werden Auskünfte einge ⸗ 
holt, ob ſie noch für einige Zeit Kohle zum 
Speiſen der Dynama⸗Stationen vorrätig haben. 

Ganz England wird infolge des immer mehr 


zur Geltung kommenden Kohlenmangels von 
einer Finſternißplage heimgeſucht. In vielen 
Städten wird die Belenchtung eingeſchränkt, In 


Sheffield hat die Elektrizitätsgeſellſchaft be⸗ 
ſchloſſen, von morgens halb ſieben bis ſechs Uhr 
Abends den Strom zu ſperren. Jufolgedeſſen 
werde eine ganze Anzahl von Fabriken, die für 
Kraftzwecke Strom beziehen, den Betrieb einſtel⸗ 
len müſſen. In einigen Städten in Wales wer 
den die Straßenlaternen ſehr frühzeitig gelöſcht. 
In Aberdeen wurde beſchloſſen, die Straßenbe⸗ 
leuchtung und den Straßenbaßnverkehr einzu⸗ 
ſchränken. Das Publikum wurde ſeitens der 
Behörde gebeten, das Gas ſehr ſparſam zu ver⸗ 
brauchen. Aehnliche Anſtalten hat man in Mid⸗ 
lesborough, Gastonburny, Dover und Canterburn 
getroffen. Saffron Walden iſt überhaupt fchon 
feit zwei Tagen gänzlich ohne Straßenbelenchtung. 
In Südoſt⸗Worceſter fehlt es der Waſſergeſell⸗ 
ſchaft an Kohlen zur Betätigung der Pumpen, 
weshalb die Waſſerabgabe eingeſchränkt werden 


muß. Von 9 Uhr Abends bis ſechs Uhr früh 
wird das Waſſer abgeſtellt. 
Der „Daily Telegraph“ meldet aus New 


Jork: Da ſich die Grubenbeſitzer geweigert 
haben, die Forderungen der Arbeiter anzuerkennen, 
ſo befürchtet man, daß am 1. April der Allge⸗ 
meinansſtand erklärt werden werde. Vorläufig 
iſt jedoch noch nicht ſicher, daß die Grubenarbeiter 
ſich 
gänzlich unzugänglich zeigen und den Arbeitern 
gar keine Zugeſtändniſſe machen, ſo werden am 
31. März dreihunde rttauſend Grubenarbeiter in 
den Ausſtand eintreten. Die Grubenarbeiter ver⸗ 
langen eine zwanzigprozentige Lohnerhöhung, acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit und Vertragsſchluß auf nur 1 
Jahr, anſtatt der Bindung auf drei Jahre; der 
Mindeſtlohn der Grubenarbeiter ſoll 8.20 Mark 
betragen, für Uebertagearbeiter 11 Mark. Die 
Lohnerhöhung um 20 Prozent würde die Gruben⸗ 


beſitzer um 20 Millionen Mark belaſten, die 


ſelbſtverſtändlich durch Erhöhung des Kohlen⸗ 


preiſes anf das Publikum abgewälzt werden 
würden. 
Die White Star Linie erklärt, daß ſie wäh⸗ 


rend des Grubenarbeiterſtreikes keine Gewähr für 
regelmäßigen Verkehr der Dampfer übernimmt. 
Der Damffährenverkehr auf dem Merſeyfluß 
wird eingeſchränkt und der Dienſt zwichen Liver⸗ 
mol und New Brighton von morgen ab ganz 
eingeftellt werden. 

Kohlennot in Holland. 

Rotterdam, 7. März. (Preß⸗Tel.) 

Die Kohlenpreiſe haben ſich in den letzten 

Tagen verdoppelt, da die deutſchen Kohlenhändler 


Abend-Ausgahe. 


die Kohlenausfußr nach Halland eingeftellt haben 
und der Kohleuvorrat in Rotterdam zuſehends 
ſchwindet. In einigen holländiſchen Häfen iſt 
der Kohlenvorrat vylfſtändig aufgezehrt, wodurch 
Schiffsverkehr und Handel großen Schaden er⸗ 


leiden. 
Nottingham, 7. März. (Preß⸗Tel.) 

Die dem Golfpiel ergebenen Grnbenarbeiter 
ſind den gauzen Tag über anf den Golfwieſen 
und bereiten ſich auf die im Monat April an⸗ 
fangenden Wettſpieſe vor. Viele der Gruben⸗ 
arbeiter gehören dem Bulwell⸗Golf⸗Club an, der 
einer der erſten Arbeitergolfklubs Englands iſt! 
und mir aus Amateuren beſteht. Für die foms 
mende Saiſon find 26 Wettſpieſe vorgeſehen. 


Angeſichts dieſes Programms freuen ſich dle 
Streifenden über ihre Muße zum Einſpieſen. 
Bel dem geſtrigen prächtigen Wetter war faſt 


alles dran en. 
Freunden und Söhnen 
ihre Sonntagsgewänder. 
Crewe, 7. März. (Preß⸗Tel.) 

Die London and Northweſtern Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft hat bekannt gegeben, daß fie vom 
Montag ab einen Notdienſt einführen wird. Die 
Folge davon wird die Arheitsloſigkeit von Tan⸗ 
ſenden von Eiſenbahnern und die Schließung 
vieler Bahnhöfe ſein. Von Crewe nach London 
werden nur noch zwei Züge verkehren, und die 
Fahrt wird fünf Stunden anſtatt drei Stunden 
in Anſpruch nehmen. Geſtern abend iſt vielen 
Arbeitern der Elektrizitätzabteilnng gekündigt. 
worden. Alle Hilfspoliziſten werden nach den 
Kohlenniederlagen geſchickt. Die London and 
Northweſtern wird auch den Zeitungszug, der um 
drei Uhr früh von London abgeht, nom Montag 
ab ausfallen laſſen. 


Die Gefahr im Ruhrrevier. 


Eſſen a. Ruhr, 7. März. 

Von Kennern der gewerkſchaftlichen Werhälts 
niſſe im Ruhrbergbau wird die Lage im Ruhr⸗ 
gebiet ſehr kritiſch beurteilt. Man hält es für 
ausgemacht, daß in der allgemeinen Delegierten⸗ 
konferenz der Ruhrbergleute, die am Sonntag 
von den drei zuſammengehenden Bergarbeiterver⸗ 
bänden veranſtaltet wird, der Streik proklamiert 
werden wird, da einmal die aufgerüttelten Maſ⸗ 
fen für ein weiteres Abwarten und ein neuerli⸗ 
ches Einbringen der Forderungen durch die Arbei⸗ 
tergusſchüſſe nicht zu haben ſein würden, und 
anderſeits die Zechenbeſitzer nicht mit den Orga⸗ 
niſationen, ſondern nur mit den Arheiteraus⸗ 
ſchüſſen verhandeln wollen. Daß die Leitung des 
chriſtlichen Gewerkvereins, die ja dieſelben Lohn⸗ 
erhöhungen verlangt wie die anderen Verbände 
und nur zurzeit ſich gegen den Streik erklärte, 
dieſen Standpuntt auch nach der Streikprokla⸗ 
mierung der übrigen Verbände aufrecht erhalten 
kaun, wird bezweifelt, erft recht aber, daß die 
Gewerkvereinsmitglieder der eventuellen Parole 
ihrer Führer, ſich am Streik nicht zu beteiligen, 
folgen würden. Schon bei den Dortmunder 


Viele waren von ihren Brüdern, 
begleitet. Alle trutzen 


Vorgängen haben auch die chriſtlich organiſierten 
Berglente mitgeſtreikt. Von den Streikenden 
von Zeche „Kaiſerſtuhl“ iſt offan ausgeſprochen 


worden, daß die Wiederaufnahme der Arbeit nur 
einen Aufſchub des Streiks bedeute, der am 
Montag doch im ganzen Revier ausbreche. 

Wenn nicht die Regierung eingreift 
ihr nicht gelingt, e Verſtändigung her 


und 08 
zufühs 


| fie fort: 

„Gelt, Kerlchen, krieg ich nit a Patſcherl?“ 

Urſula knixte. 

„Ich bin ſehr eilig, gnädige Frau. Gleich geht 
die Fahrt los.“ 

Und fort war ſie. 

Hans Ulrich folgte ihr, und auch die anderen 
rüſteken zum Aufbruch. 

Es war, als ſei mit dem Eintritt des Paares 
ein Schatten in den frohen Kreis gefallen. 

James Wood bemerkte, daß Ingelid noch kein 
Work zu Frau von Küpping geſprochen, er ſah 
aber auch in ihren ſpöttiſch luchelrden Augen, die 
feſt auf ihn gerichtet waren, daß ſie bemerkt 
hatte, daß er Beziehungen zwiſchen ihm und der 
Blondhaarigen gab oder gegeben hatte, die er 
ſoeben geleugnet hatte. 

Dunkel ſtieg ihm das Blut ins Geſicht. Was 
mußte ſeine weiße, holde Schneefrau von ihm 
deuken! Er wollte zu ihr treten, ein Wort zu 
ihr ſagen, da meldete ihr Verlobter: 

„Die Schlitten warten, Ingelid, es iſt ſchon 
u 


James trat mit einer Verneigung zurück. 
„Seid nit fad,“ rief Frau von Köpping, „jetzt 
man ji) jo lang nit gehabt.“ 

„Wir fahren natürlich mit zurück“, gebot ihr 


Gatte. „Mach' dich fertig, Evelyn.“ 
„Ihr glaubt nit, was der Maxerl für ein 
Tyrann iſt“, ſefzte die in komiſcher 


5 Frau 

Verzweiflung auf, gehorſam in den Pelz 
ſchlüpfend, den ihr der Gatte hinhielt, dann aber 
drängte fie dem Ausgange zu, wo der Engländer 
fand und zuſah, wie ſich die Mitglieder der 
Bob⸗Maunſchaft in die beiden Schlitten verteilten, 


Evelyn von Köpping war dicht zu ihm ge⸗ 
treten. 
„Du wirſt mit uns in unſerem Schlitten 
fahren“, gebot fie aufgeregt. „Du wirft deine 
unglaubliche Taktloſigkeit nan varhin gutmachen 
und meinem Mann keinen Grund zum Mißtrauen 
geben.“ 


Den kleinen Anflug von öfterreichiſchem Dia⸗ 
lekt, mit dem ſie ſo gern kokettierte, hatte ſie 
vollkommen vergeſſen. 

James Wood ſah weit in die weiße Schnee⸗ 
nacht hinaus. 7 

„Wenn ich Sie je gekannt habe, gnädige 
Frau“, entgegnete er, ohne ſie anzuſehen, „jo 
habe ich es luzwiſchen vergeſſen.“ 


re weiße Kappe über die Ohren zog, fuhr! 


„Sie wollen mich reizen. Miſter Wood, hüten 
Sie fh" 
ziehe Ihre Feindſchaft Ihrer Freund⸗ 


Ich 
ſchaft vor. 

Er wandte ihr ſchnell den Rücken, und ſchritt 
auf einen der Schlitten zu, an dem der „Aar“ 
ſchon angehängt war und an dem nun auch 
Kerlchens Rodel befeſtigt wurde. * 

Evelyn ballte in ſtummer Wut die Hände. 
Ihr Mann aber bot ihr artig den Arm, um fie 
zu ihrem Schlitten zu führen. 

Das weiße Riemenzeug und die lichtblauen 
Decken der feurigen Rappen leuchtelen in dem 
filbernen Mondenlicht. und hell erklang das 
Schlittengeläut. 

„Du mußt dich beherrſchen lernen, Evelyn. 
Ju unſeren Kreiſen iſt das unerläßlich. Wie 
oft ſoll ich dir das noch wiederholen. Was ſſt's 
mit dem Engländer? Wie kommt er dazu, dich 
1 Willft du, daß ich ihn zur Rede 

elle 


Eine heiße Angſt kroch plößlich in ihrer 
Seele empor, während ſie ihr Mann in 
5 Schlitten hob. und doch fachte fie 


„Was bift du doch für'n dummes Männerl, 
Marerl! J hab mich ja über mich ſelber ge⸗ 
ürgert, daß ich dieſen Fliegemenſch fo arg ver⸗ 
kannt hab. Ein ganz anderer iſt's ja geweſen 
damals in Davos, den ich perſünlich gekannt 
hab. A biſſerl ähnlich hat der Wood dem ja ge⸗ 
ſchaut, aber ſich zu haben, als hätte ich ihn zu 
Tode gekränkt, hätt der Kerl a nit tun brauchen. 
Meinſt nit a, Maxerl 214 

„Und das iſt wahr, Evelyn 2“ fragte Mur 
von Köpptug mit durchdringendem Blick, feſt ihr 
Handgeleuk umſpaunend. 


Lachend hielt fie feinen Blick aus. und 
daun neigte ſie ihr roſiges Antlitz — Kerlchen 
behanptete, daß es dick geſchminkt jet — gegen 


ſeine Schulter. 
Da küßte er ihr wie abbittend die Hand, und 
in ſeine dunklen, ernſten Augen trat ein warmer 


Schein. — 
„ad Mood, ganz mit jeinen Gedanken be⸗ 
| ſchäftiat, blickte dem dunklen Schlitten mit den 


ſchwarzen Roſſen, weißen Sielen und himmel⸗ 


blauen Decken, die ſich im Winde blähten, wie im 


Traum nach. 
„Wollen Sie denn hier bleiben, Miſter Wood 2“ 
rief jetzt die Stimme des Prinzen. „Da, auf 


dem Trittbrett hinter der Gräfin iſt noch ein 
Platz, wenn Ihnen das Liegen anf dem Bob zig 
unbequem iſt. Sonſt trete ich Ihnen anch gern 
meinen Sitz ab.“ 

Schon zogen die Pferde an. Schnell ſchwang 
ſich der Engländer auf das Gefährt. 


„Dauke verbindlichſt, Hoheit“, wehrte er 
ab. „Ich bin hier ansgezeichnet unterge⸗ 


bracht“. — 

Er ſtand dicht hinter Ingelid, die mit ihrer 
Schweſter den Fond des Schlittens einnahm, 
ihnen gegenüber der Prinz und Riele Voſſen, 
Baron Terres hatte den Platz neben dem Kutſcher 
erobert, 

Die Mannſchaft der „Hexe“ folgte in einem 
zweiten Schlitten. Auf dem „Aar“, den der 
Pferdeſchluten aufwärts zog, lag, halb ausgeſtreckt, 
Leo v. d. Decken und ſtarrte zu dem leuchtenden 
Sternenhimmel empor. 

Auf „Kerlchen“, der hinter dem „Aar“ kam. 
hockte ſeelenvergnügt Urſula von Oertzen und 
lachte über die drolligen Geſchichten, die ihr Hans 
Ulrich erzählte, der, den Schlitten verſchmähend 
nebenher lief. 

Sie hätte ſich um die Welt nicht in einen 
Schlitten geſetzt. Das verfeng ihr Budget nicht, 
und geſchenkt wollte ſie nichts haben. 

Ihr Lachen klang hell durch die ſchweigende 
Nacht. 

Von Zeſt zu Zeit ſprang Graf Leo von dem 
„Aar“ auf und lief auch ein Stiickchen zu Fuß, 
neben dem Schlitten an der Seite ſeiner Brant 
her. Er faßte dam zärtlich nach ihrer Hand, 
und fie ließ fie ihm. Der Mann hinter ihr, 
deſſen heißen Atem ſie an ihrem Halſe zu 
fühlen meinte, ſah es, und jedesmal beſchlich het 
das Gefühl, als müſſe er Ingelfds Verlobten er 
ſchlagen. 

Langſam fuhren die Schlitten bergan. 

Das luſtige Plaudern der jungen Mädchen, 
die ſich mit dem Prinzen neckten, war auch ver 
ſtummt. Des Prinzen Angen hingen, wie der 
Engländer be ausgeſetzt am Inge 
feinen Zügen. d kannte nicht 
ob ſie ſeinen Blick erwiderte, aber immer. wi 
das Auge des Prinzen fie traf, erfaßte ihn eine 
ſinnloſe Augſt. 

Jetzt lehute Ing 

Fast lehnte er en feiner Benſt. 
(Fortſetzung folgt.) 


id den Kopf zurück. 


. 


ren, find die Ausſichten, daß dag Ruhrgebiet vom 
Streit verſchont bleibt, ſehr gern. Auf don 
Rührzechen wird gegenwärtig vielfach die Beobach⸗ 
tung gemacht, daß unverhöltnsmäßig vſele Bes 
legſchaftsmitglleder Krankenſcheine fordern, eine 
Erscheinung, die ſich auch früher bei großen 
Streikausbrüchen zeigte. Auf den Zechen des 
Dortmunder Revers namentlich haben ſich hun⸗ 
dekte von Bergleuten Krankenſcheine anusſtellen 
laſſen; auf den beiden Schächten der Zeche „Rate 
ſerſtuhl“ wurden geſtern und heute über zwwei⸗ 
hundert, auf Zeche „Tremonja“ über hundert 
Krankenſcheine an Belegſchaftsmitglieder aus⸗ 
gegeben. 

Auf Zeche „Rheinpreußen“ hei Moers it den 
über Tage beſchäftigten Bergarbeitern eiue Lohn⸗ 
erhöhung bewilligt worden, die teſlwelſe bis zu 
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ſehn Prozent beträgt. Die Verbande fordern 
bekanntlich 15 Prozent. 
Eſſen, (Ruhr) März. 
Die hier tagende außerorder u Genekal⸗ 


verſammlung des Gewerkvereins chriſtlicher Berg ⸗ 
arbeiter für das Nuhrrevler erklärte ſich einſtim⸗ 
nig gegen die Beteiligung „an den jetzt von 
dem ſozialdemokratiſchen Verband und deſſen 
Nachläufern beabsichtigten Streik“. Sämtliche 
Delegierte erklärten, daß die Mitglieder mit der 
Haltung der Gewerkvereingleitung voll einver⸗ 
fanden ſeien. Die Generalverſammlung beſchloß, 
die Arbekterausſchüſſe, aufzufordern, die berechtig⸗ 
ten Wünſche det Welgtenſe bei den Zechenver⸗ 
waltungen vorzubeingen und für deren Durch⸗ 
führung einzutteten. Von der Behörde ber⸗ 
augte I Generglverſammlung, daß fie energisch 
für den notwendigen Schutz der nichtſtreftenden 


Bergleute farge, 5 

z Bochum, 7. März. 

Wie der alte Bergarheiterverband mitteilt, 
ſihd von den eim 160 K ſen, au die ſeinerzeit 
die Eingabe des Bergarbelterdreibundes gerichtet 
muttbe, uunmehr faſt alls Antworten Bund ih 
Sine zeſammenfaſfende ige. der inhal 
wertäiehe wird balbgft 


denen Antworten 
licht werden. 
Spanien und der engliſche Koblenſtrefk. 
Mabrid, 7. März. 
Der heutige Miniſterrat beſchsftigte fich ein ⸗ 
gehend mit den vorausſichtlichen Fol des eng⸗ 
lichen Kohlenſtreits für die ſpaniſche Induſtrle 
und Schiffahrt. Die Regierung draßtete nach 
Dentſchland wegen Aukaufs von Kohlen. Sie 
iſt entſchtoſſen, die Kohlenausfuhr bis auf weſte⸗ 
res zu verbieten und die Eiſenbahngeſe ſchaften 
aufzufordern, alles verfügbare Wag. materlal in 
die Kohlendiſtrikte m 5 Da die eugli⸗ 
ſchen Fenchtdampfer infolge des Kohlen eiks 
die ſpaniſchen Häfen nid anlaufen, 
die Regierung eruſte Schwierigkeiten für die 
Apfelfinenausfuhr. Die Kohlenminenarbeiter in 
Macken beginnen Verſammlungen abzuhalten. 
Man befürchtet deshalb, daß dieſelben in den 
Ausſtand treten werden. 


Die Mardnnellen- 
Fruge. 


Konſtantinopel, 7. März. 
Für den Fall eines itnlienifchen Angriffs be⸗ 
e einer Forrierung der Dardanellen 
gilt es hier als nicht unwwahrſcheinlich, daß Ruß⸗ 
fand ſofort mik einigen Kriegsſchiffen im Bospo⸗ 
tus einläuft. Dieſes Vorgehen würde wahrſchein⸗ 
lich keinen feindlichen Charakter tragen, ſondern 
rein formal betonen, 1 durch das Vorgehen der 
Italiener im ſüdlichen Teil der Meerengen auch 
für den nördlichen Teil die alten Verträge außer 
Kraft geſetzt jeien und die Meerengendurchfahrt 
Kriegsſchiffen aller Nationen freiſtehk. Das Mi 
niſterium des Innern erhielt bon dem Wali von 
Beirut die Meldung, daß am 3, März hundert 
Italiener und am 4, achtzig die Stadt freiwillig 
verließen. Der Minifterent befaßte ſich mit dem 
letzen Zwiſchenfall von Monaſtir. Da die 
dauernde Kränklichteit des Großweſirg. Said 
Paſcha Nr wirkliche Anteilnahme an allen poli⸗ 
lischen Geſchäften ſchon feit längerer Zeit jet das 
ünferfte eingeſchränkt, ſcheinen jetzt die Ver 
lungen wegen einer Neubeſezung des 2 
rats energiſcher betrieben zu werden. Jedenfalls 
werden wiederholt Verhandlungen des Kriegs⸗ 
miniſters Mahmud Schewket Paſch mit Hilmi 
Paſcha darauf zurückgeführt, daß man Hilmi 
Dalche von neuem 
hat. Doch ſcheint Hilmi immer noch nicht ge⸗ 
neigt, ohne Erfüllung gewiſſer Bedingungen den 
Anfrag anzunehmen. Aaußerdem werden natürlich 
auch einige andere bereits bekannte Kandidatuten 
wieder genannt. 
Tripolis über Djerba, 7. Mürz. 
Am Dienstag vormittag 10 Uhr fand der 
etſte halbſtündige Probeflug zweien Lenkballons 
vom Schuppen über das Meer und zurück jtatt, 
Es herrſchte faſt Windſtille 
Nom, 7. Mürz. (Preß⸗Tel.) 
Ueber den erſten Aufſtieg der beiden Lenkluft⸗ 
ſchiffe „P. 3“ und „P. 2“ in Tripolis wird der 
„Tribuna“ berichtet: Die beiden Flugzeuge 
drangen geſtern bis Senſur vor und erkundeten 
unterwegs genau die Stellung der Araber und 
Türken. Sie warfen einige Bomben heruntet, die 
unter einer Abteilung Türken große Zetſtörungen 
und Verwirrung anrichteten. 


Die italieniſchen Finanzen. 
Nom, 7. März. 

In der Deputiertenkammer wurde das berich⸗ 
115 Budget für das Jahr 1911/12 beraten. 
Iinanzminiſter Tedesco gab feiner Freude darüber 
Ausdruck, daß auch während der fünf Kriegsmo⸗ 
nate die Einnahmen eine forigeſetzte bemekkens⸗ 
werte (Erhöhung erfahren hätten, fo daß das 
laufende Budgetſahr die Krſegsausgaben etwa zur 
Hälfte ohne Defizit dechen tönne. (Beifall.) 
Auch die, Auoſichten für dag kommende Etatsjahr 
jeren ſehr ermutigend, um ſo mehr, als die hohen 
Ausgaben wegen der Erdbebenſchäden in Sizilien 


werzfferb. 


efürchtet 


ande | 


das Großweſirat angeboten 


Ateur Eooger Jeutung. 


und Cafabrien megfielen. Die Lage des Staats: 
ſchatzes ſei trotz Der ſchweren Inanſpruchnahme 
vollkommen befriedigend und werde es auch ferner 
ſein. Die italieniſchen Finanzen ſeien ſo kräftig, 
daß fie ohne Anleihen und ohne Steuern die Laſt 
des großen Unternehmens tragen können. 


* x 

Konſtantinopel, 8. März. (P. T. - A.) 
Die Nahtmanöver in den Dardanellen haben den 
Beweis erbracht, daß die Durchfahet in verhält⸗ 
Zune kurzer Zeit verſpettt werden kann. 
Ein altes Schiff iſt in 7 Minuten verſenkt 
worden. 

Perin, 8. März. . TU) Det italie⸗ 
niſche Kreuzer „Calabria“ eröffnele auf Scheich⸗ 
Said ein Feuer. Die Türken erwiderten. Der 
Kreiter iſt hierauf nach Norden abgedampfl. 


| Die Wirren 


in Chir. 


Anf einer Reiſe, die der anglikaniſche Biſchof 
von Nordchina Dr. Scott in Begleitung der 
Miſſionare Day und Hughes am 29. Febenav 
von Paotlugfn durch feine Diözefe angetreten 
hatte, kant, nach einer Reutermeldung aus Peking, 
es am 4. d. M. zu Stteitlgkeiten mit den Auf⸗ 
ftändifchen, die den Wagen und die Zugtiere der 

| mi mit Beſchlag belegen wollten. Hierbei 
| wurde Mifjiohae Day von den Soldaten erſchoſſeu. 
Henle und Dr. Scott blieben underletht, In 
Peking werden immer großere Truppenkeſle zu⸗ 
ſammengezogen:! Auch die früher kaiſerlichen 
Truppen aus Sanjagpukan und Honan find zum 
Schutze der Stadt dort eingetroffen. Zweltauſend 
Mann chlneſiſche Truppen find aus Tſchifu nach 
Tientſin entſardt worden. Achthundert Mare 
ſapanſſcher Truppen trafen, gach einem Tele⸗ 
gtamm ts Tientſin, geſtern feüh in Chingwantas 
ein, wohin fie van Port Arthar dulch Trans⸗ 
portſchiffe gebracht worden waren. Vier Kreuzer 
mit dien pen werder in Tientſin um 
Mitternacht erwartet. Weltere N Mang 
ſapantſchen Truppen haben den auf dez 
Straße nach Tientſin verlaſſen. Das Vler⸗ 
mächleſyndikat zahlte Iuanſchikai eine halbe 
Million Tael zur Zahlung des rückſtändigen 
Soldes an die Truppen im Norden aus. Vier 
Deleglerte der Reglerung in Nanking find aus 
Peking wleder in Ranking eingetroffen. In ihrer 
Begleitung befinden ſich zwei von Juanſchikat ers 
nannſe Delegierte, die in Nanking die Verhand⸗ 
lungen über die Bildung einer Koalitionsregierung 
föttfegen ſollen. 
Tientſin, 8. März. (Preß⸗Tel)) 
Der Kreuzer, den die republikaniſche Re⸗ 
gietung in Nonking aus Takt hierher beordert 
hat, wird heute erwartet. Auch erwartet man 
zweitauſend Soldaten, ehemalige Piraten. Der 
Vizekönig beabſichtigt ihre Landung zu verhindern. 
Ausländiſche Truppen bewachen die chineſiſchen 


eine Art Kriegszuſtand verhäugt worden. Die 
Schiffswachen rufen ſogar die Ausländer an. 
Die ſapaniſche Regierung ift gebeten worden, 
ein Kriegsſchiff nach Taku zu ſchicken, um die 
Verbindung zwiſchen den Geſandtſchaften in Per 
king und der Küſte aufrecht zu erhalten. 
Berlin, 8. März, (Privat.) 

Die über die Hage in China zwiſchen den 
europäiſchen Großmüchten, der unſon und Japan 
ſtattfindenden Beſprechungen haben bisher das 
Reſultat gebracht, daß alle Mächte eine weltere 
Verſtärkung der fremden Detachemenks in China 
beſchlennigen. In deutſchen amtlichen Kreiſen 
wird die Lage in Ehing als fehe eruſt bettachtet 
und eine Verſtärkung der deulſchen Truppen in 
China „vorbereitet. Die Entſcheidung wird in 
den nächften Tagen fallen. 


Mukden, 8. März. (P. T. .) Da dle 
hieſie Garnſſon nicht viel Zukranen elaflößt, 
hat der Generalgouverneur aus Sintimin das 
77. Regiment hlecher berufen. Elne Abtellung 
von Revolutionären iſt bei Anſchauſchnan von 
einer Regierungetruppo geſchlagen worden. 

Peking, 0. Mürz. (P. T. A.) Die Nau⸗ 
bereien in Schandun werden forkgeſezt. Auslän⸗ 
diſche Soſdaten find im ganzen 6000 hier, chino⸗ 
ſiſche 10,000, 

Urga, 7. März. (P. T. ⸗ A.) Die nent 
Brücke über den Tolufluß der Strecke Kalgan iſt 
— vermutlich durch Brandſtiftung — vom Feuer 
zerſtört worden. 


Monopolplüne 
der öſterreichiſchen 
Negierung. 


Im weiteren Verlaufe der Verhandlung des 
öſterkelchtſchen Abgeordnetenhauſes Über die Au⸗ 
träge des Teuernngsausſchuſſes gegen die Kartelle 
und gegen die Kohlenteuerung erklärte ber Han⸗ 
delsminifter, es ſei das ſchwierigſte Problem, die 
Kartellfrage vom Standpunkte des Zolltarſfs zu 
löſen. Er perſoͤnlich glaube, daß die öflerreici- 
ſche Induſtrie nicht ER genug jet, um ſelbſtändig 
ohne internationale Vereinbarungen eine Regelung 

des Kartellweſens vorzunehmen. Was die Anträge 
des Teuerungsausſchuſſes betreffe, 
Reglerung gegen die Annahme elner Reſolutlon, 
wonach ſie Studien wegen einer eventuellen Mo⸗ 
nopollſlerung des Grof heindels und der Produk⸗ 
ton von Elfen, Zucker, Bier, Splrltus, Kohle, 
Petroleum und anderen durch Kartelle verteuerten 
Waren vornehmen jolle, nichts elnzuwenden. Elne 
zweite Reſolntion, wouach gegen den Wucher der 
Kartelle ühnlihe Ausnahmeverfügungen getroffen 


Stadtteile. Ueber die Fremdenniederlaſſung iſt 


ſo habe die 


werden follen, ie ſelterzeft gegen die Pettoleutm⸗ 
koffinerſen in u und Limanowg, könne die 
Reglerunn nicht durchführen, da es ſich in Dziedit 
um eine jlloyale ausländiſche Konkurrenz gehan⸗ 
delt habe. 


Die Wahlreform in 
Frankreich. 


Paris, 7. März. 

Die großen Abendblätter wendet ſich ziemlich 
euergiſch gegen das Miniſterium Poincare, deſſen 
Flitterwochen verſtrichen zu fein ſcheinen. an 
muß aus der gefttinen Erklärung des Miniſter⸗ 
präjidenten vor der Kommiſſion schließen, daß er 
ſich mit der radikalen Minorität gegen die Mehr⸗ 
heit der Rechten und det äußerſten Sozialiſten 
zu wenden gedenkt. Es iſt nicht abzuſehen, wie 
nun dieſe, von einem großen Teil des Landes 
dringend gewünſchte Reform durchgeführt werden 
ſoll. Allerdings fat der Miniſterpräſident auch 
mehrere Male deutlich geſagk, daß er das Schſck⸗ 
ſal feines Kabinettes an das Glück odet das Miß⸗ 
lingen dieſer Vorlage nicht binden wolle. Aber 
ein Scheitern oder auch nur eine Verſchleppung 
des wichtigen Geſetzes künfte fetzt ein parlamen⸗ 
taeſſches Chaos hervorrufen, das niemanden als 
den Neaktiondten und den Metern des Parlaments 
Wie kommen würde. Die „iberte“ nennt die 
orte des Minifterpräfibenten beſtürzend und 
regt ſich darüber auf, ah Poincare nur die 
Leute als Republikaner anfehen wolle, die ſich 
alen den Klerikalismuß wenden. Das Blatt 
ſchrelbt: „Weiches iſt das Keſlertum, nach dem 
die Regierung dieſe erſeuchtete Minderheit er⸗ 
kennen will, neben det die gewöhnlichen Depu⸗ 
tierten nur Erwählte zweiten Grades find! Das 
Kriterium ſoll darin beſtehen, daß man in reſigi⸗ 
öſen elegenheiten mit den zehn Geboten 
ofeared übatenſtimt. Ob man 

Aber das Jenſeits diese oder jene Meinunz hat, 
eniſcheidee darüber, ob man als Republitanse inte 
477 wird oder nicht. Sieht Poincare, den 
ein jo guter Republikaner iff, nicht ein, daß dieſes 
Soſtem auf die Vernichtung und den 
Republik hinausläuft? Das „Journal des De⸗ 
bots“ ſchteſht!? „Die Wahlteform wird gemacht 
werden, weil das Land ſie will, ihr Scheitern 
eine ſchwere Kriſis hervotrufen würde, und weil 
die Radikalen ſich ihr nicht dag ge wagen. 
Wir haben das Vertrauen, daß Polncare rotz 
aller Schwlerigkelten und Intrigen die Abſicht 
hat, das Werk zu vollenden, fo kompltzlert es 
euch ift. CE wäre allerdings angenehm, wenn er 
durch jeilee Norte anch vor Kommiſſionen nicht 


Anlaß gabe, eue Verwirrungen zu ſchaffen. 
Aber das pe. che Wert, das es pollenden fol, 5 
so wltin, als bak es Aer ſolche Detailfragen ſchel⸗ 


Der „ emps“ beſchäftigt ſich nicht 
Hbinenre zeigt ſich aber fehr erregt bei 
anten, daß ans der Vorlage nichts wer⸗ 
den könnte. 


Ein arabiſch⸗talieniſcher 
Zwischenfall in Tunis. 


Paris, 7. März. 

Ein bedenklicher Zwiſchenfall hat ſich in Tunis 
ereignet, der bei det gereizten Stimmung, die 
dort herrſcht, recht böſe Folgen haben könnte. 
Eſnige arabiſche Kinder, die auf elner Mauer 
mit Kieſeln ſpielten, ließen geſtern aus Verſehen 
einen Stein auf einen vorübergehenden Wagen 
fallen, auf dem Italiener ſaßen. Die Italiener 
ſchoſſen ſofort mit Nevolvern auf die Kinder und 
verletzten eines davon jo ſchwer, dafl es fit das 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo es auf 
den Tod dauiedetlieht. In der atabiſchen. Be⸗ 
völkerung herrſcht über dieſe 1 0 außerot⸗ 
dentliche Erregung. Umfangreiche Maßregeln find 
getroffen worden, und Unruhen in beit akabſſchen 
und italieniſchen Vierteln zu nuterdrücken. 


Zu den dentſch⸗engliſchen 
Verhandlungen 


über die Anbahnung beſſerer politiſcher Be⸗ 
ziehungen wird aut London geschrieben: Seit den 
vom „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ am 21. Februar 
von diplomatiſchet Seite über Zweck und Beden⸗ 
tung der Haldaneſchen Reiſs gebrachten Auf⸗ 
klärungen wird het alles, was in und um Dow⸗ 
ning Street vot fh geht, womöglich noch ſchürfer 
beobachtet als gewohnlich, ohne daß ſedoch irgend» 
welche neue Tatsachen bekannt geworden wären. 
Man tft dort ſo ſchweigſam wie das Grab, und 
dazu kommt noch, daß heute gem Eugland unter 
dem Eindruck des Rleſenſtreiks ſteht, der ſehr 
bald das ganze politlſche und wirtſchaftliche Leben 
der Nation lahmehen muß, wenn nicht Mittel 
and Wege gefunden werden, ihn ſchnell und kurz 
and der Welt zu ſchafen. In gewöhnlich gut 
unterrichteten Kreſſen herrſcht hinſichlich der 
dentſch⸗engliſchen Unterhandlungen der Eindruck 
vor, daß Ye eſprechungen ihren Fortgung nehmen, 
daß indeſſen der umfaſſeude Charaktet des „Pro⸗ 
, e wie biefed anfanglich ſkizzlert wurde, 
unter dem Druck der Tagesereigniſſe vorläufig 
wenigſtens enger umſchrieben worden iſt. Die 
Ereigalſſe in festen können jeden Tag einen 
Charakter annehmen, der ein aktives und groß⸗ 
züiniges Eingrelfen zur Wahrung der europäſchen 
(und amerikaniſchen) Intereſſen erheiſcht, und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß zurzeit die Ber 
ſprechung der in hing ſich vorbereitenden Mög⸗ 
lichkeiten die nahezu ausſchließliche Anfmerkſam⸗ 
keit der Staatsmänner in Anſpruch nimmt, 
mit der Fortführung der durch Lord Haldane 
eingeleiteten Unterhaudlungen betraut ſind. 


4 
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Verrat der 


Nr. 112 
Strafverfahren 
gegen die Suffragetten. 
London, 7. März. 


Außer gegen Heren und Frau Pethick Lowe 
senee und Fräulein Pankhurſt iſt auch gegen 
Frau Pankhurſt und Frau Take, die ſich wegen 
der füngſten Ausſchreitungen im Gefängnis be⸗ 

finden, wegen Verſchwörung ein Haftbefehl er⸗ 
laſſen worden. Die Verhandlung findet heute 
vor dem Bow⸗Street⸗Polizeigericht ſtatt. Vorge⸗ 
führt wirrden die verhafteten Ehegatten Pethick 
Lawrence ſowie Frau Pankhurſt und Frau Tuke, 
letztere beiden aus der Gefängnishaft. Dic eben⸗ 
falls angeklagte ledige Chriſtabel Panthurſt, eine 
Tochter der Fran Pankhurſt, und die Seele der 
terroriſtiſchen Methoden, iſt verſchwunden und 
konnte daher noch nicht verhaftet werden. Der 
Gerichtshof war von einem eleganten Publikum 
beſetzt. Man ſah viele Frauen mit den 
Suffragettenfarben unter den Zuhoͤrern. Frau 
Emmelina Pankhurſt und Frau Mabel Tuke ver⸗ 
weigerten die Angaben ihres Alters und ihrer 
Beſchäftigung. Pethick Lawrence erklärte, er ſei 
1 40 Jahre alt und Rechtsanwalt. Seine Gattin 
iſt 43 Jahre alt. Frau Pankhurſt und Fran 
Tuke wurden von drei Gefüngulswürternnen ges 
führt. Sie ſahen krank aus, und auf ihre Bitte 
erlanbte ihnen der Vorſitzende, während der Vers 
handlung zu ſitzen. Die Anklage lautete auf 
Verſchworung zur Sachbeſchädigung, begangen 
ſeit dem 1. November vorigen Jahres, ſowie auf 
Anſtiftung dazu. Der Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaft, Bodkin, hob in feiner kurzen Begrün⸗ 
dung der Anklage hervor, daß gewiſſe Vergehen, 
die unter die Anklage fielen, mit Zuchthaus ſtraf⸗ 
bar ſelen. Der Vorſitzende Curtis Bennett vev⸗ 
tagte die Verhandlung auf morgen in acht Tagen 
und lehnt die Freilaſſung der Eheleute Pethick 
Dawrente gegen haft ab. Bor ihrer Zus 
3 fangnis beklagte ich Fran 
Pankhurſt bitter und ER en daß fie infolge 
det Kälte in ihrer erkrankt ſei. Der Vor⸗ 
fibende riet ihr, ſich an den Gefünqnis⸗ Gouverneur 
zu wenden. Die Wärterinnen verſuchten hierauf, 
ſie mit Gewalt abzuführen, worauf jene ſie von 
ſich ſtieß und laut rief: „Rührt mich nicht an!“ 
Der Vorſitzende wies die Wärtnerinnen au, die 
Dame nicht rauh zu behandeln, und ſie verließ 
darauf den Gerichtshof gutwillig. — Heute nach⸗ 
mittag wurden im Hauplpoſtamt des Stadtbezirks 
Earls Court im Londoner Weſten die Fenſter⸗ 
ſcheiben zettrümmert. Ein Mann wurde deswegen 
verhaftet. Man glaubt, daß er ein Anhänger der 
Suff rogetten iſt. 


— 
Eturmſchüden und 
Sch iffsſtraudungen. 


Le Havre, 7. März. (Preß⸗Tel) 

Nach einer außerordentlich ſtürmiſchen Fahrt 
iſt geſtern der Dreimaſter „Breſſard“ in den 
Hafen eingelaufen. Seine drei Maſten find voll; 
ſtändig gebrochen. Durch die herabfallenden Holz ⸗ 
teile ſiud vier Matroſen ſchwer verletzt worden. 
Die aus Getreide beſtehende Ladung iſt durch die 
hohen Sturzwellen völlig inter Waſſer geſetzt und 
unbrauchbar geworden. 

Der von den Antillen kommende Dampfer 
„Montreal“ hatte unter dem ſchweren Geegang 
furchtbar zu leiden und hat ſtarke Beſchüdigungen 
erlitten. Zwei Matroſen find über Bord geſpült 
worden. 


Breſt, 8. März. (Preß⸗Tel.) 

Der portugieſiſche Kreuzer „Republica,“ der 
geſtern früh im hiefigen Hafen angekommen war, 
hat ſich infolge den hegen Sturnute von 
dem Anker losgeelſſen und Mt gegen die Küſte 
geſchleudert worden. Der Dampfer, der die Auf⸗ 
gabe hat, die neuen Farben der Republik in den 
verſchiedenen Kriegshäfen der Welt zu zeigen, 
mußte wegen der ſtarken Beſchüdigungen, die er 
erlitten hat, vou vier Schleppdampfern ins Trocken 
dock gebracht werden. Vier Matroſen haben ſchwere 
Verletzungen davongetragen. 

Der Sturm führt fort, mit ungeheurer Macht 
zu wüten. Geſtern Abend iſt die Schaluppe „Pa⸗ 
laig de Juſtice“ geſtrandet und in wenlgon Mila 
ten geſunken. Nur eln Tell der Beſatzung konne 
gerettet werden. 

Die Bark „Forbin de L Aber⸗Benolt“, die wach 
dem ſchweren Unwetter vom Fiſchfaug heimkehrte, 
hatte den Verluſt von zwei Matroſen zu verzeich⸗ 
nen. Der Kapitän berichtete ferner, daß er auf 
hoher Ser zwei Schiffe gegen den heftigen Sturm 
habe ankämpfen ſehen und daß beide Schiffe un⸗ 
tergegangen ſeien. 

Cherbourg, 8. März. (Preß⸗Tel.) 

Geſtern Nachmittag ſetzte wieder ein mächtiges 
Sturm ein. Dad Moer trat über die Ufer und 
überſchwemmte; bie niedrig gelegenen Stadtteile, 
Diele Häuſer find eingeſtürzt. Andere erhielten 
Riſſe und mußten darum von den Bewoh⸗ 
nern verlaſſen werden. Der Schaden sit Hass 
läufig noch nicht zu überſehen, doch ſehr be. 
trächtlch. 

Auch von der Külſte werden vlele Unglücksfälle 
gemeldet. Drei Leichen find geſtern an Land ges 
ſpült worden. Der ganze Strand iſt mit Schiffs⸗ 
trümmern und Planken überſät. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 

Thalia⸗Theater, „Eva“, Operette 
in 3 Akten von Dr. Willner und 
R. Bodanzky, Muſik von Franz 
Le har, 

Nach den wäſſerigen Operetten wit ihrem 
unſinnigen Tert und ihrer leſchtfertig⸗banalen 
Muſik, die faſt zur Poſſe geſunken und die ihr 
Defizit nut noch durch äußere Mittelchen zu er⸗ 
ſetzen ſuchen, bietet uns Lehars „Eva“ eine ange⸗ 
nehme Ueberraſchung und läßt uns noch an die 
glorreichen Tage der Operette glauben. Ohne 
Zwelfel gehört Lehar zu den modernen Operetten⸗ 
komponiſten, deſſen ſtetes Beſtreben eslſt, die Ope⸗ 
Fette durch muſikaliſche Gediegenheit in eine künſt⸗ 
leriſche höhere Sphäre zu heben. chat ift nicht 
von der Sorte jener Komponiſtem die nach einem 
bekannten franzbſiſchen Sprichwert, aus dem 
Becher trinken, den ſie gerade beſſtzen. 
Lehars Becher iſt groß und das zubereitete Ge⸗ 
ktänk, das ſich darin befindet, iſt meſſtens echt 
and meiſterhaft erfunden. Hat ſich doch Lehar 
ſelbſt über die Zukunft der Operette eiſt unlängſt 
geäußert, daß der Fortſchritt auf dem Gebiete der 
Operette ſich namentlich in dem Beſtreben 
äußere, die Operette von der mnſikaliſchen Poſſe 
und der Varieteeoperette abzugrenzen, dleſen meiſt 
ſchleuderhaft gearbeiteten, mangelhaft inſtrumen 
Herten und geſchmackverrohenden Erzeugniſſen auf 
dem Gebiete der leichten Muſik. Die Operette 
als exiſtenzberechtigtes Kunſenrt bedarf noch 
ernſter Arbeit, die ſich in Fyrmenreuchtum, origi⸗ 
neller Srcheſterbehardlung und einer Meſodie⸗ 
begabung ausſpricht, die bel aller Volkstüm lichkeit 
und übermäßiger Laune nie dem Gemeinen und 
dem Baualen verfällt. Einen ſolchen volkstüm⸗ 
lichen Stoff behandelt die neueſte Oper ( Cehars. 
Endlich mal ein neues Willen für die Operette, 
An Stelle der Grafen und Hochſtapler, der Ope⸗ 
keulenwitwes und Dollarprinzeſſinnen, der trottel⸗ 
haften Dichterlinge und verlegenen Tanten, ſſt 
ein fogtaleb Motiv in den Vordergrund gcrecten. 
Das Fabrikmädel und der 5 Era und Cesvpe 
Flaubert. Es weht der Geiſt der Zeit in dier 
reizenden Operette. Nicht das Fabriken del, des 


in dicklelbigen Kolportage⸗Romauen über Leichen 
ſchreitet und Heldentaten verführt, It zum Vor⸗ | 


wurf genommen, ſondern dos Fabriksmädel, ein 
echtes Proletarierkind, aufgewachſen in Not und 
Elend, mit der großen Sehnſucht nach dem 
Leben, nach den funkelnden Edelſteinen, das mo⸗ 
derne Proletueierfind mit dem ungeſtillten Vers 
langen, nur einmal am üppigen Tiſche des Lebens 
miteſſen zu dürfen und in goldſchimmernden 
Tempeln des Lebens den berauſchenden Tanz der 
Jugend zu durchtenzeu. Und andererſeits der 
Chef Flaubert, der auf die reizende Glasarbeite⸗ 
rin ein Auge wirft, fie zur Geliebten macht, fte 
dann verſtäßt, um endlich im Mietpalais im 
Beis de Bologne, in Paris die große Verſöhnung 
zu feiern. Wie man ſieht, die Operette hat In⸗ 
halt, ſie arbeitet nicht mit den abgetretenen 
Mitteln, mit den ſogenannten Schlagern. Sie 
hat auch nicht den traditionellen Opertienfforon 
und wenn auch nur die Monologe etwas veraltet 
anmuten, fo arten fie bald in reizende melodra- 
matiſche Szenen aus. Der Juhalt iſt ſpannend 
und die Muſik iſt melodien reich und chatakte⸗ 
riſtiſch, voll wechſelnder Nythmit und raffinierter 
Inſtrumentation. In dieſer Operette zeigt ſich 
nochmals ſein unbezähmter Zug zur Oper, das 
Beſtreben, die Operette der Spieloper und der 
komiſchen Oper zu nähern. 

Die Aufführung war eine vorzügliche und 
verriet fleißiges Studium. Fer l. Merviol a 
als Eva, hat uns geſtern wiederum in ihren 
Zauber gebannt. Wie einfach rührend war ſie 
im erſten Akte mit der großen ungeſtillten Sehn⸗ 
ſucht nach Leben und Freude, wie innig und 
zͤrtlich war fie im zweiten Akte als Geliebte 
des Chefs und wie grazißs und anmuttg war fie 
im letzten Akte als Kokotte im Antrlttsliede: 
„Wenn eine Partſerin ſpazieren fährt“. Fräulein 
Merviola iſt nicht nur eine große Sängerin, fie 
ift auch eine große Schauspielerin. In Karel 
Gottfried als Chef fand ſie einen recht 
guten Partner. Am Platze war auch Halle n⸗ 
dorf, der den Dagobert ttefflich wiedergab. 
Frl. Fürſte nau als Pepita ſpielte beſonders 
im zeiten Akte mit hinreißendem Temperament. 
Herr Czerny gab den Bernard angemeſfen 
wieder. Die übrigen Rollen waren gut verteilt. 
Das ausverkaufte Haus zeichnete die Dat⸗ 
teller durch reichlichen Beifall aus. H. Z. 
* * 


— ‚„Bigenn e211 ebe“. Dieſe pracht⸗ 
Elue hleſige mechan sche Lohnweberei 


ſucht einen ſüchtigen Stuhlmeiſter 


l engliche Stühle, der einige Tauſend Rubel mit 
Teilhaber oder gigen feſtes 


ee ee 


volle, romantiſche Operette von Lehar kommt 
morgen Sonnabend den 9. März, noch einmal 
mi! der erſten Sängerin Frl. Mervio la, die 


wieder die enlzfickende Partie der „Zorik a“ 
ſingt, zur Aufführung — Am Sonntag geht 
nachmittags 3 Uhr die gewaltige Tragödie 


„Glaube und Heimat“ von Karl Rößler! 
in Szene. Ein erſchütterndes Drama, wirkt 
„Glaube und Heimat“ auf das Publi⸗ 
kum mit elementarer Gewalt. — Abends 8 
Uhr wird die Operetten⸗Nopität „Eva“, 
beſte Schöpfung Lehars wiederholt. 


dentende muſikaliſche Werk erhält ein beſonderes 


Gepräge durch die hervorragende Sängerin Frl. 


Mervio la, die die Titelpartſe ſu wunderbarer 
Weiſe ſingt. — Ein älteres Schauſpiel „Dorf 


und Stadt“ wird Montag bei popu⸗ 
lären Preiſen gegeben. Nicht nur Hei 


und Gemüt wird in „Dorf und Stadt 
in Anſpruch genommen. auch der Humor kommt 
in angiebigſter Weiſe zu feinem Recht 
„Haſomir“ Muſikabend. Sennabend, 
den 9, d. Mis. veranſtaltet der Haſomfr im eis 
genen Vereinslokale (Promenade 21) einen Muſik⸗ 
abend, an dem der ganze gemiſchte Chor und 
Soliſten mitwirken. Zur Aufführung gelangen 
n. g. Fragmente ans dem Oratorium „Elias“ 
welches, wie wir erfahren, demnächſt im Konzert, 
ſaale Vogel veranſtaltet werden ſoll. Es wurde 
während des ganzen Semeſters tüchtig an dieſem 
herrlichen Tonwerk nrarbeitet und iſt bereits der 
größte Teil desſelben gut einftudier, An Hand 
der zur Aufführung pelangenden Fragmente aus 
genanntem Oratorium werden die Mitglieder ſo⸗ 
wohl als auch Muſikfe⸗unde Gelegenheit haben, 
mit dem Werke einigermaßen ſich vertraut zu 
machen. An dieſem Npend beteiligt 
Herr Ketſchke (Bariton) aus Wien, der den Elias 
im Oratorium fingen wird. Herr Ketſchke, der 
eine ſtarke, klangvolle Stimme bietet und bereits 
wit gutem Exfolg in Wien aufgetreten iſt, wird 
van der Kritik als guter Oratorium ſänger hervor⸗ 
gehoben, der die dazu nötigen Onalifikationen 
hat. Außer den Mecitativen und Arien ans dem 
„Elias“ mird Here Ketſchke noch einige größere 
Arien, wie Wolframs Lied ans „Tannhäuſer,“ 
die Gavatine „Fauſt“ etc zum Vortrag bringen. 


Aus der Provinz. 


Sosnowiee. Schrecklicher unfall. 
Ju der Julins⸗Grube in Niemey, die der-War⸗ 
ſchauer Geſeuſchaft gehört, ereignete ſich am 
Mittwoch ein ſchrecklicher Unfall. und zwar 
brach beim Herabnehmen der Leine von einer 
Walze die darunter befindliche Rüſtung zuſammen 
und die ganze Laſt ſtürzte auf den Chef der 
mechanſſchen Abteilung, Ing. Ednard Dom⸗ 
browski, der auf der Stelle feinen Tod fand. 
Herr D. war 32 Jahre alt, arbeitete ſeit langen 
8 1 bei der Geſellſchaft und wat allgemein 
eliebt, 


Aus Warſchau. 


Senatorenbeſuch in den Markthallen. 
In Verbindung mit der Reviſion des Fleiſch⸗ 
händler⸗Sundikats drückte der Senator Zaſgcz⸗ 
kowski den Wunſch and, ſich mit der Einrichtung 
der Warſchauer Fleiſchläden bekannt zu machen, 
und ſtattete geſtern zu dieſem Zweck den Markt⸗ 
hallen am „Eiſernen Tot“ und auf dem Wit⸗ 
kowskiplatz Beſuche ab. Der Senator wurde von 
einem Mitglied der Revſſionskommiſſion, dem 
Stadtpräſtdenten Müller und dem Stadtrat 
Mrozowski begleitet. Auch ein Priſtaw war an⸗ 
weſend. Der Senator ſprach ſich ſehr anerkennend 
über die ganze Einrichtung der Markthallen 
und über die darin herrschende Sauber⸗ 
keit ans. 

Einbruchsdiebſtahl. Geſtern Nacht 
wurde im Lokale des chriſtlichen Handwerker⸗ 
Vereins an der Kalikſtaſtraße Nr. 5 ein überaus 
dreiſter Diebftahl verübt. Die Diebe drangen 
durch die Decke in das Junere. Im Lokal des 
Vereins ſprengten die Diebe zwei elferne Geld⸗ 
55 einen, der dem chrlſtlichen Handwerker⸗ 

eren gehört und einen zweiten der Leihe und 
Sparkaſſe gehörigen, Insgeſamt raubten ſie etwa 
1000 Abl. Die Einbrecher arbeiteten, wie zurück⸗ 
gelaſſene Spuren bewelſen, mit den allerneuſten 
Werkzeugen und gehören, der Anſicht der Polizei 
zufolge, einer wohlorganiſierten Bande an, 
die bereits ſeit geraumer Zelt in Warſchat 
operiert, 

Uoberfall auf die Poſt in Rudniki. 
Am Dlenſtag Abend, um 8 Uhr, drangen 6 Ban⸗ 
diten mit eee in den Händen in das 
Lokal, in welchem ſich das Poſſbureau bei der 
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Station Rudniki befindet. In dem Kontor be⸗ 
fanden ſich um jene Zeit nur der Chef des Poſt⸗ 
amtes und der Diener. 
ſchüchterten die Banditen den Chef und den 
Diener ſofort ein, raubten alles, was ſie in der 
Kaffe vorfanden, u. zw. 200 Rbl. in barem 
Gelde und 100 Rbl. in Briefmarken, 
ſodann einige Schüſſe ol und ergriffen die Flucht. 
Mie ſofort aufgenommene Verfolgung der Bandi⸗ 
ten verlief reſultatlos. 


Handel und Induſſrſe. 


Maß nahme zur ſrörderung der Baum: 
wollenkultur in Turkeſtan. Die Hauptver⸗ 
waltung file Ackerbau und Landarganiſation hat 
zwecks Verſorgung unſerer Baumwollenmaunfak⸗ 
tur mit eigenem ſtatt mit importiertem Rohſtoff 
eine Neihe von Maßnahmen zu Entwicklung und 
Verbeſſerung unſerer Baumwollenkultuten in Tur⸗ 
keſtan ins Auge gefaßt. 

Außer der Erweiterung der Anbauflächen hat 
die Hauptverwaltung für Landorganiſation bes 
ſchloſſen, die Kultur der Baumwollſtaude zu ver⸗ 
beſſeru, den Plantatoren fachmänniſche Unter⸗ 


weiſungen angedeihen zu laſſen und außer den 
für 1912 vorgeſehenen 280,000 Rbl. noch 
230,000 Mbl. zu aſſignieren, und zwar: 1) 


150,000 Rbl. für die Förderung der Tätigkeit 
beſtehender und die Anlage neuer Verſuchsſtatio⸗ 
nen. 2) 50,000 Röl. für die Erweiterung der 
beſtehenden und die Orgamſation neuer Muſter⸗ 
plantaßen. 3) 30,000 MbI, zur Verſtärkung des 
fachmänniſchen und Iuſtruktoren⸗Perſonals. Fer⸗ 
ner beabſichtigt das Reſſort zwei neue Verſuchs⸗ 
ſtationen für Baumwollenkultur in den Gebieten 
Ferahana und Samarkand anzulegen, wobei die 
bereits zit dieſem Zweck vorhandenen 
felder verwendet werden ſollen. Endlich ſoll die 
Zahl der Verſuchsfelder vermehrt werden. Es 
follen außerdem Samenplantagen augelegt wer⸗ 
den, zwecks Heranziehung der amerikaniſchen 
Staude; die Bearbeitung dieſer Plantagen foll 


maſchinell erfolgen, da auf dieſe Weiſe die Ge⸗ 
vermindert 


ſtehungskoſten 
werden. 
Der rufſiſch⸗amerikaniſche Konflikt. 
nächſter Zeit wird vom Miniſterrat der von 
den Abgeordneten eingebrachte Geſetzvorſchlag 
über den ablaufenden Handelsvertrag mit Amerika 
geprüft werden. Bekanntlich beſtehen zwei ſolcher 
Vorſchläge; einer, der von 121 Abgeordneten un⸗ 
terzeichnet iſt, proponiert die Erhöhung der Zoll⸗ 
ſätze für Herkünfte aus Ländern, die Rußland 
keine Meiſtbegünſtigung gewähren, der zweite, der 
von 32 Abgeordneten unterschrieben iſt, betrifft 
ſpeziell die Vereinigten Staaten und verlangt 
außer der Zollerhöhung das Verbot des Zutritts 
amerikaniſcher Juden nach Rußland. Der Han⸗ 
del minſſter iſt beim Miniſterrat über beide Pro⸗ 
poſitionen vorſtellig geworden. Jubetreff der 
erſten Propofition weiſt der Handelsminiſter, wie 
die Retſch mitteilt, darauf hin, daß die Feſt⸗ 
ſtellung der Beziehungen zu den Ländern, die 
Rußland die Meiſtbegünſtigung nicht gewähren, 
überflüffig ſei, da alle im Entwurf vorgeſehenen 
Maßnahmen von den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſtipuliert worden find. Der Miniſter 
betont, daß das beftehende Geſetz in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſogar ſtrengere Repreſſalien wdrficht, indem 
es nicht nur die Erhöhung der Zollſätze, ſondern 
auch die Einſchränkung der Tätigkeit ausländi⸗ 
ſcher Aktienunternehmungen uſw. fordert. Inbe⸗ 
treff des zweiten Entwurfs bemerkt der Miniſter, 
daß er außer der Wlederholung der Prinzipien 
des Geſetzes vom 27. Jauuar noch zwei neue 


um 20 — 30 


Punkte enthält: 1) das Verbot des Zutrits ame⸗ 


rikaniſcher Juden nach Rußland, ohne Anſehen 
ihrer Beſchäftigung und ihres Standes, und 2) 
die Erhöhung des Zolles für amerikaniſche Pro⸗ 
venlenzen. Der Handelminſſter vertritt den 
Standpunkt, daß die Verwirklichung der Vor⸗ 
fchläge verfrüht wäre. Er weift darauf hin, daß 
am 15. Dezember 1911 vom Witlhterat be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, beim Handelsminiſterium 
eine beſondere Konferenz zus Prüfung einſchlägi⸗ 
ger Fragen zu organiſieren. Die Vorſchläge der 
Abgeordneten find daher dieſer Konferenz zu 
übergeben. 


Vom Blüchertiſch. 


Dentſche Monats ſchriſt far Rußland, heraus- 
ge von Alexander Eggers. Inhalt: Axel b. Gernet: 
ie Deutſchen in Rußland. (S. 97.) — Erhard Dehio: 
Reber das Problem der Uebervölterung. (S. 104.) Prof. 
105 fielinstt : Direktor Jofef Koenig (mit Bild.) 
8 . 122.) Oskar Grosberg; Köſtbarkeiten, Silber und 
ſorzellam der Katſerlichen Ermitage. 138.) — Herm. 
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Ma erk Art, ik} 

Kine ſeit 10 Jahter an tee M fir 
laleweka- Ata. Nr. 28 exiſtierende 


Druckerei und 
Litographie 


ze verkannt Näderes daſelöſt. 


Ein Platz 


97% 112 Egen, auf der Loniſenſtr. 
preiswert zu verkaufen. Näheres 
Niko ajewska 48, beim Wirk. 2901 


Sofort oder vom 1 


mit Balkon an der 
Ar 314. Näheres 


ober 1. 


a. c. zu vermieten. 
Wolf uuna 21 


Unter Todesdrohungen | 


fenerten 


Verſuchs⸗ 


db Ad 
age . % Mt 


A 
S wolnungs-Angebole 3 


„April zu vermleten 


Timmer u. Küche 


Televhon Nr. 28— 54. 


2 Zimmer 


möbliert evil. ohne Möbel, ver fofort 

Auril au rubigen Mieter billig 
abzugeben. Petrilauerſtr Nr. 134, 
Wobnung 10, im Hole, Off. II. Et 
Zu eriwanen läglich 1— 4 Übe, 


1 
2 Zimmer | 
und de, mit Bayismilhtelsen fiad u 1 
abre fehalber ſofort, event. der 1. Apeft] zum 1. April nder fler 


Win band 
— . 
Anders Krüger: ueber das Hineinlefen. 
Marie Diers: Neue Frauenliteratur. 
Paſtar Hans Büttner: 5 
Wolgabergſeſte, (S. 175 — Johannes Kordes 
| nerungen an Taßnaſa Polfaua. (S. 157.) — Or. 


Ern 
Alice 
Salomon: Wine ſoziale Frauenſchule. (S. 161.) — Dr. 


Valerfan Tornius: Der Dichter Staken · 


Nachrichten aus den eu. Bemetsven. 


Sehmafte, Sohank Mfted Zorge, Kumille Walter ülſch, 


Erwin Fra. 1 
4 Midchen; Melida Emilie (Breinang, etäre ent 
iel. 


Freit, Wande Beäner, Hedwig Wanda © 


Geſtotben 3 Ermahfene: Wanda Herpa eb. 
Li 2 J, 2 Be 1 09 5 Ferstl 
Emilie Höhn ged. Chip 9% I. 

1 Rinder: Marie 


ud Irgang 20 Tage, Karl 
„ Melida Emilie Freigang 11 St. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Kowarkt — Warſchau, Campbell. 
Petersburg, Theme — Breslau, Mindlin und Subkowski 
— Kiew, Kiok und Sukiennickt — Warſchau, Boon — 
London, Kellen — Kärtsbad, Zuzntewskt — Cicchan u, 
Bratmann — Warſchau, Mole — Czenſtochau, Mendel 
— Berlin, Keller — Thorn, Keil ingen, Lehr 
bemberg, Neukranz, Warſchapski und Reubauſer — 


Berlin, Plam — Wärſchan, un — Moskau, 
Stenger — au, Henker = Gſſen, Eihler — 
Frankfurt. 


Hotel Pirtoria. Tykttn — Sbalyſtek, Hauſeman — 
Leipzig, Grave — Reichenberg, Brendel — Komorowo, 
Lipiee — Berdnezew, Schärer — Bern, Gnlazowa und 
Michailow — Tiflis, Dr. Sundet = geßlenbolf. 

Hotel Polski. Senfiman Reinhold, Frau Pos nanvke, 
Stola und Statkiemicz — Warſchau, Frenkel — Lodz. 
Kane, e und on — 3 e 5 

aliſch, Szuafberg — Warschau, Berlamgki — Ekate · 
ages, aa: und Littiote — Warſchau, Dr, 
Gottlieb — Say, Szmidel — Oſeuw, Heiand — Lodg. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue * eitung“.) 
Nach der Beobachtung des Opttters F. Poſt leb, 


Petrikauerſtraße Nr. 71. 
tab, den. 8. Mürz 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 3 Würue 
3 Mittans 1 1 „ 
Geſtern abens 8 „ # 2 


* Barometer: 752 mim geſtiegen. 
Marintum 9. 
Minimum 


r 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemtelryk u. G,, 
Baumwollmakter, Liverpool. 
Vertreten durch G. u Rau c u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


95 Livres! 8 171 oa: 5 
Kürz . 588 iguſt Senzember 
März Auril * , teimbet Skteber 92 
April Mart 95 ober Roveinbder . 875 
Mai Jun 30 November Dezember. 575 
unt un . 584 Dezemdee Junger. 13 
Suli Auguſt. 581 Januar Februar 1916 51 
Tendenz: ruhig. 
Börsenberichte. 


Telegramme der Neuen Ladner Zeitung“) 
Warschauer Börse, 8. März 1012. 


Briet gef ransatb 
Check aut Bern.. 4% | |. 
4% Staatsrente 18% . . 91.40 90.0 | 


50% innere Anleihe 1905. 
4% innera Anleihe 1906. 
Prämienanl. I. Emission. 
Pramtananl, 2. Emtssion. 
Adelslonse 
4x Bodenkreaitpränd! 


4%), Bodenkreditpfandhi 
5%/,Warsch.städ&Plandbr. | 93.60 | 
4½% Warseh. Pfandor. . | 80.40 | 


Lilpop, Bau & Löwenstein 
Puli 5. 2° % f 
Rudski & Obo. 
unse (aue) 
Strachowioes . » - » 
5% Lodzer Plandarlete 
Wo Lodzer Pfanäbriefo, 
nur „ „ „ „ 4 Serie 

„ „„ . Serie 
Handelsbank in Lodz. 
„ „ e e (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. in Petrikaus 
80% Pfandbriefe in Wilfa. 
Diekontobank . Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„„ „„ eue) 
Lyrardocc 
Zawieroſe 


Petersburger Börse, 8. März 1912 
Staatsrente In Paterebtırg | —.— 


verkaufen eine Wohnung, 
trocken und warm 4 gimmer u. Küche 
abrelſezalzer hon jetzt abengeben⸗ 
a m verkaufen. * 
Sal gage 9 Wohl. 3, * 


9 Zimmer und Küche 


mit Waſſerleltang loivet zu vermieten. 
Madwanskaſtr. 38. Yu erfragen beim 
Steusch he 1 7 

wei sd wühige Wohnungen 
benehend aus 


1 Zimmer u. Küche 


dom 1. Anrli zu vermirten. Dina 
Straße Nr. 170. 


FE...) 
öbl. Zimmer 
init eleltriſcher Beleuchtung in jeder 


Fretslage zu vermieten Ziele- 
Strafe Mr. 18 und 39. 2034 


E. Wehnungs-Jesuche 


13 


0 


2098 


Bablanteer Ehanffee 
beim Elgeulümer. 
3117 


2:38 


oh 


nebſt Mühe und Brqufmlichkelten 


ung 


Lepowaſlraße 68, | Dfiecten uüter „I. C. S. an die 
e 3096 Die! “ Exheien. 


ter Beltoug 


an tan, rl 24. ielinan, 5 


Satönſtieit 
nter ; W 
Vollendung ARE 


2 


Rosen-Kristallseife 


voichnet eich vor vielen anderen Erzengnissen durch 
ihren ausserordentlich reiche, der Haut begon- 
ders zuträglichen Glyzerin-Gehalt aus. Teint 

u. Haut erhält bei rögelmässigem Gebrauch 

jene wunderbare Weichheit, Glätte und 

u Elastizität, die ale Hauptmerkmal beson- 

derer Schönheit anzusprechen sind. Wun- 


Köln s/Rh.u. Riga, 


Botlieferant Sr, Majestät des Kalsers von Russland, 


derbar weicher Schaum, Sparsam im 
Verbrauch. Herrliches Parfüm. Un- 2 
‚entbehrlich zur vernunftgemäes - € > 
Körper- a,Teintpflege ur 
Stück 25 Kop. Nur 2 
echt mit der rös. 82 2 
esch. N 471 l. ,. 2 
©: 
= 
9 Veberall zu baden 1 5 


De Bermaltung der Lodzer Gegenſeitigen Credit Geſelſchaft 


Petrikauerſtraßſe Nr. 43 


beehrt ſich Bereit zur Meuntuls zu bringen, daß laut 8 BI der Statoten die 


General Versammlung 


Der Müglteber 


am 29. Irdruat (10. März) a. , um 6 Uhr abends im Lofale der Geſellſchaft, Kauetſtra ße 4 
Sande es * ſchaft, Petrifauetſtra ße 


Tagebordnung: 


1) Bericht der Verwaltung und Vorleaung der Bllanz für 
2) Borſchlag bezüglich Verleſlung bes Reingewinnes pro 101 
3) Beſtimmnng des Etats pro 1912 nud Ankrüge des Con 

4) Feuwahl für den Auſſichterot, für Die Verwaltung, wie 

5) Anträge der Mitglleder. 

zur beworfteßenden Generalverfenegeiung die erforderliche Anzahl Witgheber laut 8 33 ncht erſchelnen 
Joldde. ae die Berfammmlimg im 2eten Termine am 14./97, Mürz, um 6 lihr 5 — ohne Rüdficht auf die Zahl 
der Mitglieder im Saale des Konzerthaufes Diiefnaſtraße ftalt. 
Die Eintrittskarten werben im Lofale her Geſellſchaſt, beginnend vom 11. Wirz a. e. berausgegeben. 


2879 


für die Redlſions - Rommiſſton; 


Dee, Lodger Zetiund. 


in dünnen Schnitten 


eine Delikatesse füt 


Simons 


ragendes Diätbrot gegen Stuhlverstopfung, 
Magen- und Darmleiden und Zuckerkrankeit. 


5788,35: 


3102 


mit Butter genossen 
r Kenner, ein hervor- 


und 18 goldene De 


75,9% mehr ‚Fett, 
34,%/o mehr verdaul 
8.70% mehr verdauli 


Dem Simorsbrot wurden 4 Reichspatente, 
3 Relehswarenze.chön 


— — 
Einige Urteile hervorragender 


Der beeidigte Chemiker Dr. Amsel schreibt u. a; 
Das untersuchte Simonsbrot enthält: 


Dr. med. Fröhlich, Wien: Ein einfaches, aber doch 
sicher wirkendes Mittel gegen alte Störungen der 
Verdauungstätigkeit bildet der tägliche Genuss des 
Simonsbrotes (Malzkornbrotes). 


nkmünzen verliehen. 


Autoritäten über 


liche Nährsalze. 
ch. Eiweiss als Weizenfeinbrot 


— 


Petrikauerstr. Nr. 109. 


Konkurrenzpreis! 
pro Stück 20 Kop. 


M.FARNTULIS,L 


odz, 


Telephon Nr. 15-54 7 


Chriſtlicher Commisverein 3. g. M. in Tons. 


Hierdurch werden die werten Herren Kollegen zu der ordentlichen 


fr Sonnabend, den 16. März, präziſe ½9 Uhr abends, nach der Bereinslokale eingeladen 


Dieſelbe foll bei folgender Tagesordnung abgehalten werden: 

1) Rech euſchaftsbericht: 
a) Kaſſsbeich, 5) Jazresberächt der Verwaltung, c) 
e 
„ g. 
9) Voranſchlog für 1912. 5 5 
8) Wahlen: 


a) der Verwaltung, b) ber Lundidaten o) der Rebiſtonskommiſſion. d) der Vorftgenden der elnzelnen Rom miſſtonen 
reſp. Seliſonen, e) eine Miigliedes des Vormund ſchaftsrals der Handelslehrfurſe. 
1) Anträge der Verwaltung und der Mitglieder. 
Saptene müſſen 8-10 Tage vor der General- Verfaanmlung bel der Verwaltung ſcheiftlich eisgeteicht werde . 
Wenn obige General⸗Verſammlung wegen Nichterſcheiuens der vorſchriftsmäßigen Anzahl von Mit- 
Tfiedern nicht zuſtande kommen ſollte, fo findet dieſelbe am Sonnabend, den 30. März 1912, 
int 2. Termin ftatt und iſt daun oßne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfühig. 


2582 Die Verwaltung. 
AI IST PFFELEFEIELTEFLLELEI TI 
Sn  ———,. Ze 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Telefon M 12.78. Nawrot-Sfrasse M 23. 


Vebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynamo-Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen. 


Speeielität: 
Reparaturen von ochspannungsmotoren und Transformatoren. 


. —.... EEE | 
SH IITTIITITITIIICETELITITEI 


Inowlodz. eee e Abl. 8.000 


Fürſorge für Damen geſichert. auf 1. X der Oppother auf ein Dreier 
Musfanſt in 


H Bauska⸗ Straße Me. 5; niges Gebäude ohne Towarzy wo zu 
ES A. PURMANOWA. erh due, 59 von lden geg ters del Jan 
r nachmitlans. 5 


2904 | Arabski. Nr abend, 


5000-6000 Nbl. 


Bericht der Stellen-Bermittlungsfommiſſion, d) Serlch 
„ f) Bericht der Vergnügungsfomilſſion, g) Bericht der 


= 
® 


KAUFMANN, 


Zureauchef In der Werkaufeniederiage einer 
ollwarenbrange tätig, energisch und der drei 
ich nach pier ader auswärts zu verändern. Feinſte 
uehole Filiacpoſt Nr. 2, Lod,, dem Vorzeſger des Drei⸗ 
14 


00 jahr. "EL, 
hebeutenden 5 


genen 


56,081. 


auf 1. Oppothel van pünktlichem Zius⸗ 
zuhler geſucht. Offerten rrültte unter 
„A 3.“ an die Filiale der Neuen 

Zeitung, Betrifauer 146. 3085 


Tolysu 


gearbeitet haben, 


ollen Offerten mit Bent: stan und e halisanſpoi 
abe: i. 8 ia 


’ 
in der Ezp. d. Neuen Lodzer Haltung wicberlegen, 


Krempelmeisker 


wit Kapitaleinlage gefucht 
Offerten unter „Vebensflellusg 50“ au die Exp. d 


lernen vad ben 
ie 


1 
— . TER he: 
au + ro ee 
in Lehrling 
- j a uniwersytetu poszukuie lekeyi. 
Uäriela korepetyeyi i przyspusabia 
do wszystkich Srednich zaktud 


ub Student“ do 


mit guter Schulbitvung wird ſofort gefucht. 
#5. Teichmann & Manch, Rozwadowskiſte. Nr. 1. 


‚Jahres-General-Versammlung 


Ifin 


= Monats⸗Sitzung 


E 
Unterricht 


Gunttihen 
erteilt Hörer in London. Rögiernugs - 
5 Hu erfahren Dzielnaſtr. 35 
ur 


| Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 


Majoika-Wandplattn 
Mosaik-Fussbodenplatten 
Stift-Mosalk 

Verblender für Fassaden 
Basaltsteing x 
STANISLAW JAKUBOWIEZ 


| Tel. nel — Szkolna 22. 


Erfinder!“ 


Ideen und Erfindungen zu Hohen 
Ereiſen zu kauſen geſucht. Garantie. 
Prüfma und Rat toſtenlos unt. A. I. 15 
an Rudolf Moſſe, Köln a. Rh 


Geſchäftswagen 
für 2080 
Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 
u. audere Geſchüöfte ſowie 


gen auerkannt beſte 
ſolide Arbeit empfehlen 


Ae eee & CF, 


Widzewskoſtr. 95. 


Nur La ausländische Fabrikate 


3 
2 
4 

3 

3 

2 
2 
3 

8 
= 
3 


2 


Lodzer freiwill. Feuerwehr. 


Sonnabend, den 9. März, 7 Uhr 
abende 


Übung 
itenhauſe 3851 
_ Das enge: 


des 4. guges im Meguil 
selben Zuges 


zu der die Herren Mitglieder en ſucht 
werden, recht zablreich zu er 
ichtige Aagelegenbeſten ih 


Ein 3042 


Schuhwarengeſchüft, 

yräurlert mit der goldenen Medaille, ift 
Unter günſtigen Bedingungen zu verlaufen. 
Babtarice, Zamkowa-Slraße Nr. 20. 
Ein fletues 2094 


Häuschen 


mit 2 Wohnungen zu verkaufen. 
Neu- Chong, hinter den Bahnſchfanen 

due po Rozwadowsla ⸗ Straße 25, 
hn. 13. 


Grundstück, 


pachten oder zu lauſen geſucht. Of. 
Fabritsgebause 3000“ an die Gyr 
8 Blattes erbeten. 3072 


Ein 3056 
gemauertes Haus 
mit 16 Wohnungen ii zu verrauſen. 
MW Alsnltomste 5, Ecke Nınomete. 


Abreisehalber 


teig , Wesel ct einigen Sumer 


ben; 


1256, Ste Ottomane, Sch ewt, Sibiioth 
Sede ragen, Sajdkehdhrant 
Aletderſchrönke, Salonmepel, Trumean, S4 
Saber, 


(re ien eiae e Bingen 
75 
Betritauer-Strode Dir. 208, obe. 2. 


En forte 


Lastpferd, 


Face, iſt preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Holzajederlage Bei, 
Max _Jakubowi elo b. 2617 


Eine auinehenor 3010 


Bäckerei 


mlt volfändiger Einrichtung und 
Laden ſowie Pferd und Wagen 
u verkaufen. Mabonosich Jasnu⸗ 
Straße 10) Au ecagen in d. Bäckerei. 


Ein fu guten Buftande defindlicher 


hbalboerbenter 


W̃ 

Sagen 
im zu berfanfen. Za befidhkigen Pelri⸗ 
Tauet⸗Straße Nr. 147. 2052 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Roustantinerstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorzunkrankheiten. 
Sprechstund, 9—1 u. 6-3 abends. 
FürDamen bosand. Wartorimmar 

Von 5-6 nach 521 


A 00 Qnadratellen mit Fabriks. 
‚ebäube, möglicht im Centemm, au | 


——— 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juftitut 
und Röntgenkabinett 


von 


un 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krötkafteafe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Bepandlung mit Röntgenſtrahlen 
hrontfche Haute den), inen und 
Inarzlicht(Haaraus fa), Hoch. 
trequenz- Strömen (udende 

Honfleſden, Hamorrholden und 
Rückenmarkſchmind ſuchtl. Eudos⸗ 
covie uud Eyſtosconie (Haru⸗ 
töhren- und Blaſenkrankheiten, 
Electrolyſe, Fauſtik. (Euere 
ug läſtiger Haare und Warzen) 
Vibrationsmaſſage, Heißluft⸗ 
duſchen und elektriſche chlüy 
lichtbäder, Vierzelleubäder, 
Hellung der Mäunnerſchwäche 
durch Puenmomaſſage nach Prof, 

Zabludowski. 
Blutunterſuchung bei Syphilis 
u Behandlung derſelben ut. Ehrlich · 
Baia 606. Durchleuchtung u. photos 
graph Aufnahmen des Körberinnern 
mit Röntgenſtrahlen. 

Krankenempfang z&glich von 8—1 
und von 5—9 für Damen befon- 
dere Wartepiummer, 15816 


T. med. U 


Haut- Geschlechts, neneriſche 
und Haar: Stenukheiten, 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulctonata 
|. Sprdftunden: 9—12 und 5—8. für 
Damien von 5—6 Uhr nachnt, Sounag 

nur von 9— 12 mit 12 


| dr. Henryk Trenkn er 


zurückgekehrt. 
Sprechstunden für kranke Kinder 
9 Uhr früh und v. 4-6 Uhr nachm. 
Sonntags und Feiertags nur früh. 
Roswadorska Nr 4, Telephon 41 


Dr. Feliks Skastewicz 


\ 

| Aubrzeje- Straße Ne,, 18. 

Generiſche, Geſchlechts. und 
Haut⸗Krankheiten. 


Svrechſtunden: von 9-1 und ven 4-2. 
An Sonn- und Felertagen nun 10-1 Ihr, 
Zelephon Nr. 2628. 00 


Dr. ST. LEWKOWIGZ 


Bei Syphilis Ehrlih-Harafturen 

one Bernfsſternns. 13607 
Svezialiſt für Haute, nenerſſche 
Krankh. und männl. Schmäche. 


Anwendung voncklektrizt bes 
Licht⸗und Biörenons- Haff, 
Jachodnuiaſtr. 88 bein Lombard 


Von 9—1 U. v. 5-88, für Damen von 
5—6. Sonntag von 9—3. 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot-StraheNr. 2. 


Speyialarztf, veneriſche Kraulh. 
BE I0L. 1.6" Use wehe 
Sennlags b. 8—1 Mor. 14751 


Dr. J. Abrutin 


Arutkaflr. O Wenevilcher, Dant- 
Haar- M. Geſchlechtskraukhelten 
Empf: 12—2 und 68 Uhr. Dames 
5 Smupkey: 10-1 Ur, 
Telephon 23-78, 1600 


Dr. moll. Leybert, 


gelb. meheiähe, Arzt d. Wiener Keitulfen 

Ordlnzert als Spezialarzt für |" 
Weuerlſche, Geschlechts u. Haut, 
Kraukh. Empfang 10-1, 4-8 
An Eoutte und felertagen von BI 
Damen 5—6 Ab. Bef. Wartezimmer 
Krutkaſtraße Tele. 20-50 


9r.M.Likiernik 


Warſchau, Hotaſtraße A 
ord niert bis 11 Uhr friih 


—— — — ———— w-w—— 


Dr. Jelnicki, 
Andrzeja⸗Siraße 7, Zefebbou 1700 


Nank- und geschlechtskrankh, 


Spterhit. u 9—12, De, Damen 


Sonne g. Feſerlags von 


AU t 

2 3 

2 2 

se: = 
SEE 

me m 

2 5 m 

5 

ie A 

Sonnabeub, den 9. Matz d. e 


9 Ufe Abends 


Monatsſitzung. 


Der Vorſtand. 


81 


scheinen bittet 


Un zahlreiches Ex 
23 der Norſtand. 


Dr. M. PAPIERNY 


Seconcheur und Spezialiſt für 
Frauenkrankhekten. 
Empfäugt bis 11 lbr vorm. und von 
4% 6% Uhr nachm. 
Polndniowa-Stvaße Nr. 28. 

Telefon 16-85. 81 


Dr. CARLBLUM 
Spezialarzt fir 12006 
als», Nasen-, Ohrenleiden and 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispelm etc.) 
atzmann-Berlin 
Air. 

Anna 


wohn jetzt Petrikauerſtraße 120 
n. empfängt ar. inneren Kraukhetten be 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und⸗ 
Darmfrank heiten) von 11—12 uhr und 
vun 8 Ude naburittag 7186 


Nrfafent Ind Perardpcber F. 


Rotattong-SQuelveritendrut 


© Copper Zeltngg 


Freitag, den (24. Februar) 8. Mürz 1919. 


S. Zu dem Bauditenüberfall, worüber 
ie in der heutigen Morgenausgabe berichteten, 
erfahren wir noch folgendes: Der ſeſigenammene 
Bandit heißt Walenty Kuflieki, if 97 Fahre alt 
und von Beruf Arbeiter; außer dem Prowning⸗ 
revolver wurden bei ihm noch ein Pincenez und 
18 Kop. Geld vorgerenden. Der gerannte Herr 
Lron Glücksmann wrde unter nachſtehenden Um⸗ 
ſtänden verwundet: Als die Banditen durch die 
Magiſtracka⸗Stiuße Tiefen und die Srednia er⸗ 
reichten. blieben ſie ſtehen und begoyven auf ihre 
Verfolger zu ſchußen, um demjenigen, der das 
Geld trug die Flucht zu ermögſichen. Dieſer 
Bandit bog auch in die Srednſaſtreße ein und 
als er das Haus Nr. 93 daſelbſt erreichte, kam 
mit einer Droſchle ein hiefiger Fohrſkant nes 
fahrn. Der Berdit ſprang in die Droſchke, 
zwang den Fabrikanten zum Ausſteſgen und befahl 
den Droſchkenkutſcher mit dem Revolper in der 
Hand, ſchnell weiter zu fahren. Der betreffende 
Fabrikant bemerkte in der Srednſaſtraße den ihm 
bekannten Herrn Glücksmann, den er um Hilfe 
anrief. G. eilte auch ſofort herbei und nun 
feuerte der Bandit einige Schüſſe ab, Herr G. 
wurde hierbei am rechten Arm leicht verletzt und 


dem Banditen gelang es auf der Droſchke 5 
entkommen. Es wird angenommen, daß dieſer 
Bandit das Papiergeld im Betrage von 1600 


MÖL, bei ſich hatte. Der verhaftete Kuflick! vers 
weigert nach wie vor jegliche Augſagen. Kuflichi 
iſt der Bruder eines bekannten Diebes und Be⸗ 
trügers, namens Anton Kuflicki, 92 Jahre alt, 
der im verfloſſenen Jahke vom Kalſſcher Bezirks⸗ 
gericht wegen eines Raubüberfalles zit 4 Jahren 
Arreſtantenrotten verurteilt wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Aagelegenhelt leitet der Untere 
ſuchungsrichter des 6. Bezirks der Stadt Lodz, 
Herr Duda. 

»In die Gabe gegangen. In dem 
Manufakturwarengeſchüft von Salome Markus 
an der Dzielnaſtraße Nr. 9 erſchlenen heute früh 
zwe Unbekannte und erklärten dem Geſchäfts⸗ 
Inhader, daß fie ihm ein Gehe wis rerraten 
Bunten, falls er geneigt fein ſollte, dafür ein 
auſtändiges Sümmchen zu opfern. Herr M., 
den die Sache natürlich ungehenet inzcteſſſerte, 
ing ſcheinbar auf die Propofttion der Uybe⸗ 
Aannten ein, gab unbemerkt gleichzeitig aber em 
feiner Angeſtellten eisen Wink, die Polizei her⸗ 
beizuholen. Bevor Letztere erſchien, erklärten die 
Unbekannten, daß ſie imſtande ſind, die Namen 
von Perſonen zu nennen, welche ſich Nachſchlüſſel 
anfertigen ließen, em in der Mittagſtunde, wenn 
der Laden geſchloſſen iſt, Waren aus dem Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Markus zu fehlen, Weiter 
kamen fie mit ihren Erlänterungen nicht, denn 
in dieſem Moment erschien die Polizei in dem 
Laden und nahmen die beiden Unbekannten efſt. 

*& Entdeckung des eigentlichen Diebes. 
Im Februar 1911 fuhren der Reſtaurateur An⸗ 
ton Szklarski aus dem Flecken Szerlow, Kreis 
Laßk, und ſein Freund, der 32jährige Jan Hauſer, 
nach Petrikau, um einige geſchäftliche Angelegenheiten 
zu erledigen, In Petrikau angekommen, zog a 
feinen Pelz im Werte von 150 Rbl. ans, ließ ihn auf 
der Britſchka zurück und entfernte ſich zuſammen 
mit Pauſer, um ſeinen Verrichtungen nachzugehen. 
Als fie nach gewiſſer Zeit zurückkehrten, war der 
Pelz verſchidunden. In Lodz eingetroffen, meldete 
Szklarskt den Diebſtahl der Polizei und den Ge⸗ 
heimagenen derſelben gelang es folgendes feſtzu⸗ 
ſtellem: Hauſer benutzte einen Augenblick, den er 
nicht mit Szklarsti zuſammen verbrachte, ſtahl 
den Pelz und verkaufte ihn dem in Lodz an der 
Andrzeſaſtraße Nr. 6 wohnhaften Valeuth J. für 
15 Rbl. Von dieſem wurde der Pelz jet abge⸗ 
nommen und dem Eigentümer zugeſtellt. Sz. 
verdächtigte f. Zt. einen Ri Adam Dzierze⸗ 
kowski des Diebſtahls, was er heute ſehr bedauert. 

»Lotterieziebhung. Am hentigen erſten 
uhungstage der zweiten Klaſſe der 198. War⸗ 
ſchnuer Klaſſen ⸗Lotterie fielen größere Gewinne 
auf folgende Loſe: 

10,000 Rbl. Nr. 18 511. 

1,500 Rbl. Nr. 11367. 

1,000 Rh, Nr. 8 749. 

600 Nhl. Me, 20 745. 

400 Rbl. Nr. 11353, 19 028. 

150 Rbl. Nr. Nr. 2,242, 3,956, 5,907, 
7,41% 8,016, 12,769, 16,492, 17,723, 18,435, 
19,814, 20,814, 21,270, 21,505, 


Hereingnachrichlen und kleine Mitteilungen, 


w. Verſammlung des Polniſchen 
Theatervereins. Ge fand an der Prze⸗ 
juzdſtraße Nr. 34 eine Verſammlung des Pol⸗ 
iſchen Theaterpereins in Sachen des Banks eines 
Theatergebäudes ſtatt. Daß ſich verhältnismäßig 
wenig Perſonen zu dieſer Sitzung eingefunden 
hatten, iſt ein traueiger Beweis für die Jutereſſe⸗ 
lofigfeit unſeres Publikums gegenüber einer Ans 
gelegenheit von ſo weittragender kultureller Be 
deukung. Die Verſammlung eröffntte Herr Ing. 
Golf, den Vorſitz führte Herr Dr. Mittelſtädt 
unter Aſſiſtenz von Fr. Rrotowekß, Herrn 
Jezierski und Herrn Redakteur Filipowicz und 
als Sekretür fungierte Herr Gawronski. Aus 
dem verleſenen Richenſchaflsberſcht vom 21./1II. 
1909 bis 31. XII. 1911 it erſichtlich, daß der 
Verein 571 Subſkribenten heſitzt. In einer hie 
igen Bank befinden ſich 20,175 Rbl. 08 Kop., 
die noch nicht ausgezahlte, aber gezeichnete Summe 
helrägt 80,054 Rbl. 54 Koh, die Ausgaben für 
Abminiſtration und die Steuern betrugen 2821 
2 Kop. Deklariert ſind 2095 Anteilſcheine 
die Summe von 31/375 Rbl. die Zinfen 
des in der Bank befindlichen Geldes betragen 
1666 Rbl. 55 Kop. Es wird dann noch die 
Tätigkeit des Damenkomitees beſprochen und der 
Mechnungsbericht enommen. leber den An⸗ 
kauf eines Platz zum Bau eines Theaterge⸗ 
Lende wurde lebhaft debattiert und ſchließlich 


Reſolution des Herrn Ing. Goltz auge⸗ 
das Baomitee möchte ſich an den 
ſung ei menden, 


nachdent er von der Kredit⸗ 
Geſellſchaft abgeſchätzt iſt, kaufen. Weiter wurde 
beſchloſſen, eine Agltation unter den hiesigen 


Neue Lodzer 


reichen Fabrikanten zu beginnen, damit. dieſe, 
dem Beiſpiel der Herren Heimann, Szuffer, 
Gener ett. folgend, ebenfalls Geldſpenden für den 
projektierten Theaterbau darbringen. Nachdem 
nach ergänzende Wahlen ins Baukomitee vorge⸗ 
nommen worden waren, ſchloß die Sitzung um 
11 Uhr abends. 

S Von der Hanwerker⸗Neſſource. 
Das Komitee für Kleinkredit bei der Petrikauer 
Gonvernements⸗Verwaltung beſtätigte die Statuten 
der Leih⸗ und Sparkaſſe der Lodzer Handwerker⸗ 
Reſſource. 


Welegrumme. 


Petersburg, 8 März. In einer Sitzung 
des Miniſterrates wurden die Vorſchläge des Mi⸗ 
nifteriums für Handel und Induſtrie, angeſichts 
des Ablaufes der Friſt des Handelsvertrages mit 
Deutichland im Jaßre 1915, eine umter Leſtung 
des Handelsminiſters ſtehende handels⸗induſtrielle 
Beratung zur gegenſeitigen Verſtändigung der ine 
tertſſterten, Reſſorts in Sachen der Durchſicht 
des Handelsvertrages zu bilden, angenommen. 

Petersburg, 8 März, (P. T.⸗A.) Der Mi⸗ 
nifterrat einigte ſich auf die Ausfolaund von 
3,990,000 Rbl. für die Notleidenden. Mit dieſer 
Sumwe iſt der am 20. November des Noriahres 
vorgeſehene Kredit von 118,497,221 MET. erſchöpft. 
Es ſind, nach Angaben des Winiſters des Innern, 
noch 12 Millionen MEI. für die laufende Kam⸗ 
pagne erkarderlich. 

betevabura, 8. März. (P. T.⸗A.) Das 
in der Duma einzureſchende Flotten pro⸗ 
bis zum Jahre 1917 ſieht eine Geſamt⸗ 
e ven 502,744,307 Rbl. vor. Die Zahl 
de glährigen Rekruten ſoll ſich auf 455,000 
Darst beſanfen. 

Noetensburg, 8. Mörz, (P. N Der 
Srdert Efsmond ift zu 3 M-reten und 62 are 
ter Studenten find zi 2 Moraten Arreſt vers 
rei worden. 

Sewno, 7. Mörz. (P. TA.) Leaf dem 


Merzen iſt Eisgang. 
Odeſſa, 8. März. (P. T.⸗A.) Schiff⸗ 


neue, 


fahrmerbindung mit Cterſon ift aufg ommen 


worden. — Die eugliſchen Getreideimportfirmen 
find wegen des Kohlenſtreits im Ei- auf ſehr 
zidhaltend, R 

Poſen, 8. März. (Spez.) Hier ft: 
Adam Czartoryski, x 
Reichstagsabgeordnete 


Vor einer zahlreichen 
Zuhörerſchaft ſprach heute abend Marimifian Har⸗ 
den über das Thema „Ktieg oder Frieden“. Er 
erklärte, England habe durchaus den Wunſch, 
Deutschland als gleichberechtigte Macht anzuerken⸗ 
nen und mit Deutſchland ſich auf friedlichem 
Wege auseinanderznfehen. Er wiſſe ganz be⸗ 
ſtimmt, daß die Verſtändigungsverhandlungen, die 
jetzt zwiſchen England und Deutschland ſchweben, 
gegenwärtig nicht gut ſtehen. Deutſchland kömte 
drei oder auch fünf Monate warten, che. es ſeine 
Nüftungen weiterfühet. Dieſe Pauſe könne der 
Nation nichts ſchaden, ihr aber ungemein nützen. 
Deutſchland habe nichts zu fürchten. Es fer kein 
Grund vorhanden, nicht eine wirklich zuberſicht⸗ 
liche und männliche Politik zu treiben. Deutſch⸗ 
land ſei ſtark. Es habe ſich gezeigt, daß vor der 
Möglichkeit, mit Deutſchland einen Krieg zu 
führen; die anderen Nationen in ihren inner ſten 
Empfindungen erbeben. Wenn der fetzige Verſtän⸗ 
digungsverſuch scheitere, ſei ein Krieg zwiſchen den 
beiden germaniſchen Völkern unter Aſſiſtenz 
Frankreichs unvermeidlich. Es ſei ein Unglück 
für die Nation, weun Deutſchland immer als ge⸗ 
knechtet hingestellt werde. Dadurch ſchaden wir 
uns in den Augen des Anslandes ungemeln. 
Harden erntete für feine zweiſtündigen Ausfüh⸗ 
rungen ſtarken Beifall. 

Wien, 7. März. Ju der Wohnung des be⸗ 
rühmten Erfinders der „unblutigen Chirurgie, 
des Orthopäden Profeſſor Lorenz, brach hente aus 
unbekannter Urſache ein Stubenbrand aus. Der 
Rauch weckte Profeſſor Lorenz aus dem Schlafe. 
Die Telephonverbindung mit der Fenerwehr ver⸗ 
zögerte ſich jedoch ſo lange, daß der Profeſſor in 

rſtſckungsgefahr war. Die Lokaliſierung des 
Brandes gelang. 

Paris, 8. März. (P. T.⸗A.) Unter ſtarker 
Beteiligung von Del ſegierten, Senatoren De⸗ 
putierten iſt der 2. Kongreß der Konförderatlon 
der handels⸗ijnduſtriellen Gruppen eröffnet worden, 

Paris, 7. März. Der Chemiker Verley 
wird nach ſeiner Rückkehr aus London der Pari⸗ 
ſer Akademie der Wiſſenſchaften ſeine Prozedur 
der Umwandlung von Eiſenſtücken in Edelmetalle 
mitteilen. 

London, 8. März. (P. TA) Ag th 
erklärte im Unterhaus, die Home⸗Rul⸗Bill werde 
10 5 Oſtern eingebracht. Das Budget am 2. 
April. 

Tanger, 7, März. Heute iſt hier der mas 
rokkaniſche Minifter des Auswärtigen El Mokri 
auf dem franzöſiſchen Kreuzer „Friand⸗ ein⸗ 
getroffen. 

Täbris, 8. März. (Spez.⸗Fel.) In Sond⸗ 
ſchan haben die Anhänger Fermanferms den 
1 ermordet und den Gouverneur ver⸗ 

jaftet, 

Dſchulfa, 7. März. (P. T. ⸗ Ac) Eine 
Automobilabtellung von 5 Aulomobllen iſt nach 
Ghoi abgefahren. 

Reichstag. 

Berlin, 8. März. (Spez.) Auf der 
geſtrigen Abendfitzung des Reichstags widerlegte 
der Konfervative Graf Kanitz den Vorwurf, als 
trügen die Agrarier die Schuld an der herkſchen⸗ 
den Lebensmitteltenerung und beſonders an der 
Fleiſchteuerung, Letztere ſei, der Anſicht des 
Neduers zufolge, die direkte Folge der ungeheuren 
S rung der Landpreiſe, zu welcher hauptſäthlich 
die Koloniſationskommiſſion and ihre Politik in 
den weſtlichen Grenzmarken beitrage. 


Zur heutigen Reichstagspräſidialwahl. 
Berlin, 8. Mürz. (Spez.) Die 
lungen der Liberalen mit der ge“ 


Vethand⸗ 


geitung. — 
ſich zerſchlagen und die Situation, betreffend die 
Wahl des Reichstags⸗Präſidiums, iſt vollſtändig 
ungewiß. 
Zur deutſchen Grubenarbeiterbewegung. 

Berlin, 8. März. (Spez.) Geſtern fanden 
Beratungen zwiſchen 5 Reichstagsdeputierten, die 
mit der Arbeiterbewegung Fühlung haben und 
dem Miniſter des Innern Delbrück ſtatt. An 
der Beratung, deren Reſultat geheim gehalten 
wird, nahm auch der Präſes des polniſchen pro⸗ 
feſſtonellen Verbandes teil. Wie man annimmt, 
haben die Deputierten den Minifter davon zu 
überzeugen geſucht, daß die Unvermeidlichkelt des 
Strelkousbruches nur dann abgewandt werden 
kann, wenn die Regie die Grubenbeſitzer da⸗ 
zu bewegt, von ihrem augenblicklichen Prinzip 
abzumeichen und mit den Arbeitern in Untere 
handlung zu treten. 

Verkin, 8. März. (Spez.) Laut Nachrichten, 


die aus dem rheiniſch⸗weſtphäliſchen Grubengebiet | 


einlauf, hält man dort den Ausbruch des Streiks 
für unahwendbar und glonßt, daß am Montag 
150,000 Arbeiter von 850,000 in den Ausſtand 
treten werden. 

Bochum, 8. Mürz. (Spez.) Geſtern fan⸗ 
den hier den ganzen Tag über Beratungen ſtatt, 
in deten Verlauf man die neberzeugung aus⸗ 
ſprach, die Arbeiter der Zentrumsorganſſatlon 
wärden ſich den Anordnungen der Organſſationen 
nicht fügen, aber ſich nach einigen Tagen 
Streik anſchließen; dasfelbe glaubt man auch 
von den nichtorganiſietten Arbeitern vorausſetzen 
zu köttnen. 

Eſſen, 8. März. (Spez.) Geſtern kam hier 
ein Huſarenregiment an, das mit ſcharfer La⸗ 
dung verſehen iſt. Einzelne Abteilungen wurden 
in den umliegenden kleinen Ortſchaften unterge⸗ 


bracht. 
Attentat. 

Köln, 8. März. (Spez.) Bisher unbekannte 
Miſſetäter bombardierten hente Nacht mit Stei⸗ 
nen den Eilzug, der ſich auf der Fahrt von Lon⸗ 
den nach Köln befand, Beinahe alle Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden in den Waggons zertrümmert; 
viele Paſſagiere wurden erheblich verletzt durch 
Steimvfirfe und durch Glassplitter ? 

Zu italieniſch'türkiſchen Kriege. 

Nom, 8. März. (P. T.⸗A.) Die Preſſe ers 
ürtert lebhaft die offizielle Mitteilung der Regie⸗ 
rung über die Wahrung der vollſtändigen Aktions⸗ 
freiheits Italſens berall, mit Ausnahire der 
türkiſchen Küſte des Adrlatiſchen und Joniſchen 
Heeres. „Giornale des Italia“ hebt hervor, daß 
die Mitteilung den Charakter der Zuſtimmung 
trägt, Italien werde die Türkei attakieren. Die 
Zeitung fordert zur Tat auf. 

Drei Stunden Luftreiſe London⸗Paris. 

Paris, 8. März. (Preß⸗Tel.) Zu der Ka⸗ 
nalüberquerung des Bleriot Fliegets Dalmet, eite 
als Leiter der Fliegerſchule bei London kätigen 
Franzoſen, werden noch folgende Einzelheiten ges 
meldet. Um dreiviertel acht erfolgte der Aufftieg 
in Hendon bei London. Das Flugzeug nahm 
ſeiuen Weg in gerader Richtung nach Newhaven, 
überflog den Kanal und ohne Landung Calals und 
kam um 10 Uhr 39 Minuten auf dem Manäver- 
ſelde von Iſſy⸗las⸗Monlineau aux bei Paris am, 
Die ganze Strecke von 350 Kilometet wurden in 
drei Stunden zurückgelegt, was mehr als hundert 
Kilometer in der Stunde ausmacht. Die durch⸗ 
ſchuttliche Höhe betrug zweitanſend Meter. Wüh⸗ 
rend der Luftreiſe ſchankelte das Flugzeng beſtändig 
ſehr ſtark im Winde. Salmet will den Verſuch 
machen, die Luftreiſe von London nach Paris und 
zurück innerhalb zwölf Stunden durchzuführen. 
Er ift heute Nachmittag 2 Uhr 10 Minuten in 
nötblicher Richtung wieder abgeflogen. Man 
glaubt allerdings nicht, daß er noch heute über 
den Kanal kommen werde, ſondern daß er in 
Calais Raſt machen wird, alles kommt natürlich 
aufs Wetter au. 

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. 

St. Etienne, 8. März. (Preß⸗Tel.) Heute 
früh find in der Nähe von Gtivalllere zwei 
Güterzüge, die infolge dichten Nebels ein Halte⸗ 
ſignal überfehen hatten, ineinander gefahren. Die 
Lokomotive, der Kohlenwagen und fechd. andete 
Wagen des einen Zuges find vollſtändig zertrüm⸗ 
mert worden. Es entſtand ein Brand, wobei 
der Zugführer und der Heizer dieſes Zuges 
ſchwere Verletzungen erlitten. 

Folgenſchwerer Straßenbahnzuſammen⸗ 
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Vincennes, 7. März. Geſtern früh um 
nenn Uhr ſiud die Fontenay⸗ſoug⸗ Bols zwei Stra⸗ 
ßenbahnen an einer Weiche zuſammengeſtoßen 
wobei zweiundzwanzig Perſonen verletzt wurden, 
davon ſechs ſehr ſchwer. Die Verwundeten wur⸗ 


den in zufällig vorbeifahrenden Privatkraftwagen, 


die von ihren Inſaſſen bereitwillig zur Verfügung 
geftellt wurden, ins Krankenhaus gebracht. Bei 
zweien hat man jede Hoffnung auf Ethaltung 
ihres Lebens aufgegeben. 

Die beiden auf der eingleiſigen Straßenbahn 
von entgegengeſetzter Richtung kommenden Wagen 
fuhren eine kleine Anhöhe hinab. Man nimmt 
an, daß die Bremſe des einen Wagens verſagt 
hat, wodurch unten in einer Einbuchtung der Zu⸗ 

os erfolat ift 


dem 


—— — — — —o — -— 


— . 


Eine Miffion Caſtros. \ 
| Liſſabon, 8. März. (Preß-Tel) Die Re⸗ 
gierung iſt von dem venezolaniſchen Vertreter im 
Paris benachrichtigt worden, daß in nächſter Zeit 
eine geheime Abordnung des Erprüſtdenten 
Caſtro nach Poringal kömmen werde, um eit 
Schiff und Waffen zu kaufen. 

Ein Gnadenakt des Königs von Spanien. 

Madrid, 7. März. (Dreh » Centr.) Der, 
König unterzeichnete heute ein Dekret, durch das 
dem im vergangenen Jahre wegen einiger 
Ferrerkarrikaturen vom Kriegsgericht zu fieben 
Jahren Zuchthaus verurteilten Bareeloneſer 
Zeichner Sagriſtg und dem wegen eines ähnlichen 
Vergehens verurteſlten Schriftſteller Pahiſa ihre 
Strafe erlaſſen wird. N 

Kapitän Skott und der Süd⸗ Pol. 
| London, 8. März. (P. TA) Dem „Dailg 
Expreß“ wird aus Wellington berichtet, Ka pi⸗ 
tän Skott hätte, nach Angaben des Polar⸗ 
forſchers Amundſe n, den Sild⸗Pol entdeckt, 

Gbelſtiania, 8. Mürz. (P. TA.) „Morgen? 
Bladet“ ſchreibt, es iſt nicht zuplel gewagt, wenn 
man behauptet, Amundſeng Expedition ſei gelungen. 
Nanſen glaubt an den Erfolg 
Amundſens, 0 

Ghviſtiania, 8. Mrz. (P. L. A.) Her ik 
die Nachricht eingetroffen, Amundſen 540 
den Sild⸗Pol erreſcht. 

Berlin, 8. Mürz. (Spez.⸗Tel.) Die Nach- 
richt von der Entdeckung des Süd⸗Pols durch 
Kapitän Skott hat in London große Cererung 
und Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen. Dis 
Mehrzahl erklärt ſich jedoch für Skott. Die enge 
liſche Preſſe triumphiert in ihren Berichten über 
den Gef. Amundſen teilt mit, Skott 
vetſchweige feine eigenen Siege. Der Bruden 
Amundſens hat ein Telegramm erhalten, das be⸗ 
ſagt, Amundſen habe den Süd⸗Pol am 1417. 
Dezemtic: 1011 erreicht. 

Finanzkontrolle in China. 1 

Lordo, 8. März. (Spez.) Japan 0 
mit dem Projekt hervor, die iktermatie 
Fiuanzkontrolle in China auszudehnen. In 
Vereinigten Staaten ſtieß das Projekt anf 
günſtige Aufnahme. 

Zum engliſchen Nie ſenſtre ik. 

London, 8. Mürz. (Sper,) Die Lage ſſt 
hier unverändert. Dauert der Streik nut — 
eine Woche, fo werden olle Fabriken der Ter 
branche wegen Kohlenmanzels gezwungen fein, die 
Arbeit einzuſtellen und mehr als 2 Miiones 
Arbeſter bleiben dadurch brotlos. 1 

London, 8. März. (Spez.) Während der 
erſten Streikwoche zahlte die Arbeiterkaſſe 66, 
Pfund Sterling aus; die zweite Woche wi 
238,000 Pfund Toften. j 

GEiſenbahnkataſtrophe. 

New⸗Hork, 8. März. (Spez.) Der 
zug auf der Linie New⸗Vork⸗Chikogo entgleiſte in 
der Nähe von Cleveland. 2 Paſſagiere ſind ae 
tötet, 20 ſchwer verwundet. 

Verhinderte Grenzüberſchreitung. 

Maieo, 8. März. (Preß⸗Tel.) Funſhund. 
von El Ariſch kommende Bedninen wurden fee 
Verſuch, die Grenze zu überſchreiten, von den 
Grenzwächtern gefangen genommen und fi 
Lazarett untergebracht, bis die — 
der egyptiſchen Regierung eingegangen find. 

Ueberſchwemmung. 

Bachmut, 8. März. (P. T ⸗ 4 Dh 
Ueberſchwemmung find 37 Hauſer zerſtöet worden 
300 Höfe ſtehen unter Mailer, 

Zur Nepolution in China 


Mukden, 8. März. (P. Tl), Ein Tell 
der in der Mandſchurei gelandeten Revolutionder 
wlderſetzte ſich dem Befehl der Nankinger 
gierung und bildete eine Ränberbande, der fich 
das g. Batalllon aus Mukden anſchloß. 
wurden Truppen ausgeſandt, um die Empöter ia) 3 
beſtrafen. 4 


Codzer Thalia-Cheater., 


Morgen, Sonnabend, den 9 März 1018. 
ne ie 


se Merviola Helene als Gall. — 


„Zigeunerliebe“ 


Sonntag, ben 10. Mars 1918. 


Glaub | 


und Heimat 


tanöbie eines Welt es) 
8 Alen von Rarl Shönd 


Abends 6¼ Uhr. 


= Mlerviola Helene als Gar, a 
welle Auffüdrang der Ketten Monat: 


„Eva“ 


Operette in 8 An von Frung Vehar 


Montag, den 11. März 1912, 
dag dee 8 Ahe. 


‚Wet populären Prelſen. 


„Dorf und Stadt“ 


Schanlpiel in 2 Ablellungen wd 5 Atlen 
en Ghertolte Bird Pfeifer 


511 


nem 


e 


En — Nr. 178 
r ⁵——— Ä—— . — —— ie) 


AKT.-GES. 


&,LYRARDOW” 


Petrikauer-Strasse Nr. 87 


Telephon Nr. 24-26 


Jacquard-Tischtücher 


fir 4 Personen von Rbl. 1.50 
für 6 Personen von Rbl. 2.30 
für 8 Personen von Abl. 2.75 
für 12 Personen von Rbl. 3.70 


Jacquard-Mundtlicher 


an 
an 
an 
an 


e 
oche 


‚Ein besonders worteilbate Angebot in leinenen Talelzeupen: 


eisse 
aren aller Art 


Damast- Tischtücher 


für 6 Personen von Rbl. 5.65 an 
für 5 Personen von Rbl. 7.50 an 
für 12 Personen von Rbl. 9.— an 


Damast- Mundtücher 


ir bringen nur in dieser 
öche grosse Posten 


zu bedeutend 
ermässigien Preisen 
zum Verkauf. 


N ee I — Ir — ä 


— 


Nandtücher 
Damast, Leinen 


Grösse 45/142 em., 


Dizd.. 7.00, 8.50 und 
9.25 Rbl. 


Tischservietten, Grösse 6585 em., Dtz. von 3.90 Rbl. an Tischsersietten, Grösse 1/71 em., Die.’ von 910 Kb. an 
Frühstuekservietten, Grösse 40/40 em., Dtz. von 3.20 Rbl. an Frühstückservietten, Grüsse 40 40 cm ; Dtz. von 3,20 Rbl. an 
Dessertservietten, Grösse 35/35 em., "Dtz. von 2,70 Rbl. an Dessertservietten, Grösse 35/35 em., Dtz. von 4.00 Rbl. an 


Sonntag, den 10. März ist unser Magazin von I Uhr nachmittags geöffnet. 


8119 


Sr Te 
Yan . nm 8 nm nn mn m 


Fußbal Petlpicl. EEE ge aleo 


form u. ſ. w. find billig zu haben. 


M. SIEGELBEIRG 
Renfilber- ‚Ognbwaren, Perifaner- Straße Nr. 45. 


all keiten, a m 
dem . Targoma-Straße Nr. 87/89. 70 76 e ae ee zn 7 ie 170 5 
5 , 6 1.14. Inli * 
er „Kr: art”, „New eastle” Sir a bike ml 70, gegenüber der Hauplpoſt. 2823 
Meiſter 1910. Meiſter 1911. 2181 


ie Jretiag ine l. erk klaſſiges Programm:! 


Nuy⸗Blas Fr: 
Frißchens Abenteuer in Afrika 
Hoctulereſſane Nr wödit, Hänge des Gilt 500 Meter. 


Pathe Journal — v. u eee 
SI rede e 


Herrſhaftliche Wohnung 


beſtehend ans 5 Zimmern und Küche neöft allen Beguem⸗ 
lichkeiten, in der III. Etage, iſt ab 1/14. Juli eventuell 
ab 1/14. Aprif 1912 


zu verrieten. 
1 Widgeweka 70, gegenüber, der Hauptpoſt. 


3 Zimmer und Küche 


ei Baquenzliägteiten per 1. Sail an bestuteten. Wulczanskaſtr. 57. 
In vermieten ber feſort ober 1. Jull d. c. Un Bentrum der lt 


x 


oa 


Kluge Mütter 


Inhen Abe Irre Minden Bei mu 


NuatenMnzüge 4.25 
Sonnabend, ben 16, März a. e. 8 Uhr abends Aribiehr-Daleioıs 5.50 6 Zimmer Und Küche 
A. de Berrinstofnls, Nomroffir. 20, finder ein Mädchen- Mäntel 6.50 b x 
„Haren. Ab end e dr Serien . Pe ae.“ event, pafſend fir Klub. Wo? ſagt die ez 
Schmechel & Rosner Pr * 
fi er ii ae mn > San Naſſehühner!!! 

5 ’ Gede zon meinen int tali 
— . · ˙·¹'w ͤ;; f ̃ . . 
Ein großes je 5 Lelufaſtraße Rr. 6, R. Strobel, 
5 Bine fa garnicht in Betrieb gewesene 9124 
Wem Sie ig gefand;eräntten wollen art CIIE- 00 Lokal wah Maschine und eine 

baden Sie, elekteilcht | | Breitschleuder-Maschine 
Wuetteiiähe Zi e Aae bade: find bet beste, Werfilunsuitel II (re, 1000 U Ellen Flächenraum) mit elektelſcher Beleuch. Mid tuecen Biapmangel_am vexkanſeu. Na ekicaden In ber Ed, die. d 


LN und ein wege Helimittel für Gicht, Men 
Honkkrankhellen. — Die wit peinlichſter Sauberkeit 
2 ade bosteniſch ansgeftatieie 


Neue Erfindung einer patenten und ‚soliden 


Meform- Waggonkupplung 


bon perblüöſſend ein ſacher Ronſtrukfion iſt wezen Man gel on Anlaß spefapitat ad 
nterefjenten zu verkaufen, Oſſerlen erbsten unter „coup A 
Apeditton Dialer Zeitung. 


lung, Gentralheizung und ſonſtigen Bequemlichleiteu, für 

Bureauzwecke geeignet, iſt ab 1. April oder 1. Juli ar, 

zu vermieten. Petrikauer⸗ Straße 151. l 
Einige junge Raffehünde 


Deutiehe, Vorer, Wer verkauft 


verkaufen. Zu erfragen beim Pouler von Leonhardt, Aten 1. oder Anteile 2 Bulk Bgierger Eiestehjitälswersfed, 


5 der belles Adreſſe unter „B. d, 55“ in der Erpesiton ber Ae Sn eine! 
Woelker & Girbardt. 2983 eitung wiedergnlonen. 


Rotettong-SxHhnelipeehenbrud „ „Neue Ludger Heilung” 


Bude-Anſtalt 


Sztkolua Etraße Nr. 11 


N 
hier 
* 
ö 


eripfiebti ferner: N Rosie: 
demie piperſe as dere 


Wannen, Sohlenidur:, 
der. Hydrotherapfe und Maſſage 


GUSTAY DASLER. 


Benötrier Bodem iter. 
ra 


| 
F 


 Hafikur und Heraugeber U, Drewitte, 


